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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

für das Präsidium, den Vorstand 
und auch für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Geschäftsstelle 
ist es immer wieder der Höhe-
punkt im Jahresverlauf: Die Kam-
merversammlung. Dies zumal dann, 
wenn Vorstandswahlen anstehen.

Werde ich wieder gewählt? Werden 
wir entlastet? Geht der Haushalt 

„durch“? Werden wir für unsere 
Tätigkeit im letzten Jahr gelobt oder 
getadelt? Wie ist die Stimmung all-
gemein?

Zu dem Höhepunkt dieses Jahres 
lade ich Sie alle sehr herzlich im 
Namen des Präsidiums und des 
Vorstands unserer Kammer ein auf  

Montag, den 21.05.2012, 
um 15.00 Uhr

in das Restaurant 
„Casino am Neckar“,

Wöhrdstraße 25, 
72072 Tübingen.

Tagesordnung, Bericht des Vor- 
standes, Bericht der Rechnungs-
prüfer, Haushaltszahlen und die 
Anmerkungen des Schatzmeisters 
finden Sie nachstehend. Ich hoffe, 
diese Berichte schrecken Sie nicht 
ab, sondern ermuntern Sie, an der 
Versammlung teilzunehmen.

Auf zwei Punkte der Tagesordnung 
möchte ich gesondert eingehen:

•  Festvortrag Prof. Dr. Messerschmid 
zum Thema „Vom All in den All-
tag: Raumfahrt für neues Wissen 
und Innovationen“

•  Vorstandswahlen

Herr Prof. Dr. 
Messerschmid 
wurde 1945 
in Reutlingen 
geboren. Er 
war der zwei-
te (bundesre- 
publikanische)
Deutsche 
1985 im All.
Im Übrigen verweise ich auf Seite 4 
dieses Heftes.

Ich bin davon überzeugt, dass der 
Festvortrag, zu dem wir auch die 
Richter und Staatsanwälte unseres 
Kammerbezirks einladen, für alle 
hochinteressant sein wird – jenseits 
unserer juristischen Alltagssorgen.

Zu den Vorstandswahlen: Turnus- 
mäßig scheiden aus allen Landge- 
richtsbezirken Vorstandsmitglieder 
aus. Mein Vorgänger im Präsiden-
tenamt hat im KammerReport Heft 
16 • April 2008 in der Einladung 
zur Kammerversammlung 2008, die 
auch in Tübingen stattfand und in 
der auch Wahlen durchzuführen 
waren, geschrieben:

„Wie Sie wissen, ist Wiederwahl 
zulässig, und alle Kolleginnen und 
Kollegen, die bisher im Vorstand 
mitgearbeitet haben, sind auch 
wieder bereit zu kandidieren. Aber 
es ist selbstverständlich das gute 
Recht von jedem Einzelnen von 
Ihnen, auch als Kandidat zur Ver-
fügung zu stehen oder andere, zur 
Übernahme des Mandats bereite 
Kammermitglieder vorzuschlagen. 
Und die Legitimität derjenigen, die  
dann für Sie und unseren Berufs-
stand zukünftig im Vorstand tätig 
werden, ist natürlich umso größer, 
je mehr Rechtsanwältinnen und 
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Rechtsanwälte sich an der Wahl be-
teiligen und wählen.“

Dem ist insoweit nichts hinzuzu-
fügen. Ein weiterer Grund, an der 
Kammerversammlung teilzuneh-
men.

Wie Sie der Tagesordnung entneh-
men können, werden wieder ein-
zelne Vorstandsmitglieder zu den 
uns allen interessierenden Themen 
referieren.

Ich erlaube mir noch einen Blick 
zurück auf das vergangene Jahr. 
Der Höhepunkt war sicher der 
65. Geburtstag unserer Kammer 
im Dezember 2011. Die Ehrung 
unserer jüdischen Kollegen, denen 
in der Nazizeit nicht nur die per-
sönliche und berufliche Ehre, son-
dern auch Hab und Gut genom-
men wurde, durch die Enthüllung 
der Gedenktafel am früheren 
Kanzleiort hat in der Öffentlichkeit 
ein sehr positives Echo gefunden. 
Sehr beeindruckend für mich war 
das Grußwort des Landesrabbiners 
in Württemberg Netanel Wurmser.

Der nachstehende Zeitungsartikel 
vom 13.12.2011 im Schwäbischen 
Tagblatt ist/war meiner Meinung  
nach ein sehr schönes Geburtstags-
geschenk an unsere Kammer.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
ich freue mich, Sie am 21. Mai dieses 
Jahres in der Kammerversammlung 
zu begrüßen.

Mit freundlichen und kollegialen 
Grüßen
Ihr

Hans-Christoph Geprägs
Präsident
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Gem. § 85 Abs. 1 BRAO lade ich die Mitglieder der Rechtsanwalts-
kammer Tübingen zur ordentlichen Kammerversammlung des 
Jahres 2012 für

Montag, den 21.05.2012
um 15.00 Uhr

in das Restaurant „Casino am Neckar“, 
Wöhrdstraße 25, 72072 Tübingen ein.

Unter www.casino-am-neckar.de finden Sie einen Anfahrtsplan
und Angaben zu Parkmöglichkeiten.

Tagesordnung

 1. Begrüßung mit Totenehrung

 2. Festvortrag Prof. Dr. Ernst Messerschmid: „Vom All in den  
  Alltag: Raumfahrt für neues Wissen und Innovationen“

 3. Bericht des Präsidenten über die Tätigkeit des Vorstands 
  in der Zeit vom 01.01.2011 bis 31.12.2011

  a) Aus der Satzungsversammlung (RA Dr. Schwab)
  b) Aus den Abteilungen (RAuN Schellhorn, RA Luther)
  c) Stand der Debatte zum Entwurf eines 2. Kostenrechts-
   modernisierungsgesetzes (RA Schäfer)
  d) Zu den Fortbildungsveranstaltungen mit dem DAI und 
   zu Fachanwaltschaften (RA van Bruggen)
  e) Über die Schlichtungsstelle der Anwaltschaft (RAin   
   Stendebach)

 4. Bericht der Rechnungsprüfer RA Ogrzewalla und RA/StB  
  Bammert

 5. Entlastung des Schatzmeisters für das Geschäftsjahr 2011

 6. Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2011

 7. Beschlussfassung zum Nachtragshaushalt 2012

 8. Beschlussfassung zum Kammerbeitrag und Haushalt 2013

 9. Vorstandswahlen

 10. Wahl der Rechnungsprüfer für 2013 und 2014

 11. Verleihung Kammermedaillen

12. Verschiedenes

Im Anschluss an die Veranstaltung lädt Sie der Vorstand 
zu einem kleinen Imbiss ein.

Tübingen, den 31.03.2012
gez.

RA Hans-Christoph Geprägs
Präsident

Einladung zur Kammerversammlung

Bitte nutzen sie das Anmelde-
formular auf der Rückseite 
dieses KammerReport, damit 
unsere Geschäftsstelle die 
Kammerversammlung besser 
planen kann. vielen Dank!

▼
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Kreis Tübingen. Bis einschließlich
Mittwoch, 14. Dezember, werden
derzeit die Abfallkalender für den
Landkreis Tübingen verteilt. Wer
bis dahin keinen bekommen hat,
kann sich ab Donnerstag, 15. De-
zember, bis spätestens zum 30.
Dezember an den Abfallwirt-
schaftsbetrieb des Kreises (Tele-
fon 07071 /207-1310, -1311,
-1312, -1314, -1315) wenden. Ne-
ben den Abfuhrterminen und
dem Abfall-ABC finden sich in
dem Kalender alle Infos zu Ent-
sorgungsfragen, Containerstand-
orten für Glas, Altkleider und
Schuhe, Problemstoffsammelstel-
len und den Häckselplätzen der
Gemeinden. Auch die Abfuhrkar-
ten für sperrige Abfälle finden
sich zusammen mit dem Kalen-
derblatt zum Heraustrennen in
der Broschürenmitte. Sämtliche
Abfuhrtermine gibt es auch im
Internet unter www.abfall-kreis-
tuebingen.de. Dort kann man
sich auch einen speziellen
„Müll-Wecker“ einrichten, um
sich an Abholtermine erinnern zu
lassen. Ebenso gibt es Informati-
onen zum neuen Müllsystem mit
neuen Abfallgefäßen, das der
Kreis zum Jahr 2013 einführt. Nä-
heres findet sich auch im Abfuhr-
kalender selbst.

Abfallkalender
wird verteilt

Tübingen. Die Bronzetafel erinnert
an die jüdischen Anwälte Simon
Hayum und seinen Sohn Heinrich,
an Julius Katz und Erich Dessauer,
der 1944 im Konzentrationslager
Auschwitz ermordet wurde. Schon
am 14. März 1933 hatte der „Bund
nationalsozialistischer deutscher Ju-
risten“ gefordert: „Kein Angehöriger
fremder Rasse darf mehr Anwalt
sein.“ Der Strafverteidiger Christoph
Geprägs, Präsident der Anwaltskam-
mer Tübingen, schilderte, wie sich
die systematische Entrechtung stei-
gerte.
„Aus nicht-arischen Rechtsanwäl-

ten wurden bestenfalls Rechtskon-
sulenten“, sagte Geprägs. Ganz we-
nige waren bis 1938 noch für jüdi-
sche Mandanten zugelassen. „Sie
durften vor Gericht nicht mit Robe
auftreten und nicht das Anwaltszim-
mer betreten.“ Vor jeder Verhand-
lungmussten sie zum Richter sagen:
„Ich bin Jude.“
„Aus hochgeachteten Rechtsan-

wälten und Mitbürgern wurden tief
geächtete Menschen, denen Beruf
und gesellschaftliche Stellung hand-
streichartig genommen wurde“, sag-
te Geprägs. Einen Aufschrei der An-
waltskollegen, der Kirchen oder Par-
teien habe es nicht gegeben. Einzig
der damalige Tübinger Landge-
richtspräsident Landerer setzte sich
beim Stuttgarter Justizministerium
dafür ein, dass Heinrich Hayum
noch eine Zeitlang weiter arbeiten
durfte.

Ein Zeichen gegen
die braune Brut

Die Gedenktafel entspreche nicht
nur einem dringenden Wunsch der
in der Anwaltskammer Tübingen
verbundenen Kolleg(inn)en, so Ge-
prägs. Sie solle auch ein Zeichen set-
zen gegen „die braune Brut“, die
wieder blutige Spuren durchs Land
ziehe.
Als Ehrengast war Landesrabbiner

Netanel Wurmser aus Stuttgart ge-
kommen. Er war „sehr tief berührt,
vor diesem ehemaligen jüdischen
Rechtsanwaltshaus zu stehen“. Der

Landesrabbiner würdigte, „dass
nach vielen Jahrzehnten versucht
wird, auf einer menschlichen Ebene
etwas in Ordnung zu bringen, was
sich nicht inOrdnung bringen lässt“.
Doch in dieser Stunde erwachse

„die Pflicht, auf dem rechten Auge
nicht blind zu sein“, sagte Wurmser.
Wenn der Mord an einem Rabbiner
in Zürich im Sommer 2001 ebenfalls
von den Zwickauer Rechtsextremis-
ten begangen worden sei, müsse der
Letzte begreifen, „was die Glocke ge-
schlagen hat“. Wurmser forderte,
„dass demSumpf, der hier aufzubre-
chendroht“, entschieden Einhalt ge-
boten wird. „Ich möchte nicht als
Landesrabbiner in Württemberg mit
Bodyguards herumlaufen müssen“,
sagte er. Oder bei der Fahrt von
Stuttgart nach Tübingen nicht wis-
sen, ob er auch lebendig ankomme.
Die Ministerialdirektorin Bettina

Limperg aus dem Stuttgarter Justiz-
ministerium fragte im Rückblick auf
die NS-Herrschaft: „Warum blieben
Nachbarn und Kollegen untätig und
stellten sich nicht vor die Verfolg-
ten?“ Denjenigen, die mit rechtsext-
remistischer Gewalt erneut Stim-
mung machten in Deutschland, sei
mit allenMitteln entgegenzutreten.
Limperg überbrachte die Glück-

wünsche von Justizminister Rainer
Stickelberger. Die Gründung der Tü-
binger Anwaltskammer am 11. De-

zember 1946 in Bebenhausen erfolg-
te mit Genehmigung der französi-
schen Besatzungsbehörden, berich-
tete sie. Damit hätten die Franzosen
signalisiert, welche Bedeutung sie
der anwaltlichen Tätigkeit nach dem
Ende derNS-Herrschaft zumaßen.

Als Wirtschaftsprüfer
in Seattle überlebt

Der TAGBLATT-Redakteur und
NS-Forscher Hans-Joachim Lang
beleuchtete die Gründungsjahre der
hiesigen Anwaltskammer. Nach
1945 wäre es möglich gewesen, dass
Anwälte aus der Familie Hayumwie-
der in der Uhlandstraße praktiziert
hätten: Heinrich Hayum lebte als
Wirtschaftsprüfer in Seattle, Julius
Katz als Buchhalter in Los Angeles,
berichtete Lang. (Ein ausführlicher
Bericht über die Kanzlei Hayum war
in der Samstagsausgabe).
Als amtliche Voraussetzungen da-

für galten Residenzpflicht und die
Wiederannahme der deutschen
Staatsangehörigkeit. „Wir wissen,
dass niemand die deutsche Staats-
bürgerschaft freiwillig aufgegeben
hat. Sie wurde jedem genommen,
der das Land verließ, um sich zu ret-
ten. Darum ist es gut, dass die Tü-
binger Kammer ihrer jüdischen Kol-

legen gedenkt“, sagte Lang.
In der Nachkriegszeit habe jeder

Anwalt vor der Zulassung ein Ent-
nazifizierungsverfahren durchlau-
fen müssen, berichtete Lang. Dabei
hätten auch erwiesene NS-Partei-
gänger gewundene Entlastungsbe-
scheinigungen vorgebracht. So ha-
be eine ehemalige Assistentin ih-
rem aus politischen Gründen ent-
lassenen Professor, der sich nun als
Anwalt niederlassen wollte, attes-
tiert: „Obwohl Herr Prof. Schönfeld
das starke Eindringen der Juden in
die deutsche Intelligenz missbillig-
te, teilte er doch nicht den landläu-
figen Antisemitismus.“
Unter den Jubiläumsgästen wa-

ren Generalstaatsanwalt Klaus
Pflieger, Landgerichtspräsident Rei-
ner Frey und seine Vorgängerin Rö-
se Häußermann. Regierungspräsi-
dent Hermann Strampfer, Landrat
Joachim Walter und sein Vorgänger
Albrecht Kroymann waren ebenso
erschienen wie Alt-Oberbürger-
meister Eugen Schmid und der
pensionierte Oberkirchenrat Hei-
ner Kuenzlen. Für die Politik waren
die Bundestagsabgeordnete Heike
Hänsel, die Landtagsabgeordneten
Rita Haller-Haid und Daniel Lede-
Abal gekommen. Oberbürgermeis-
ter Boris Palmer hatte abgesagt.
Auch kein anderer Vertreter der
Stadt Tübingen war zugegen.

DOROTHEE HERMANN

Der Strafverteidiger Christoph Geprägs, Präsident der Anwaltskammer Tübingen, enthüllte gestern Vormittag vor etwa hun-
dert Jurist(inn)en und Gästen die Gedenktafel für vier von den Nationalsozialisten verfolgte Kollegen der ehemaligen Tübin-
ger Anwaltskanzlei Hayum, Uhlandstraße 15. Bild: Sommer

Eine Gedenktafel erinnert seit
gestern am Haus Uhlandstra-
ße 15 an vier Anwälte der
ehemaligen jüdischen Kanzlei
Hayum, die von den Natio-
nalsozialisten aus dem Amt
gejagt worden waren. Die
Tübinger Anwaltskammer stif-
tete die Tafel anlässlich ihres
Gründungsjubiläums.

Tübinger Anwaltskammer ehrt von den Nationalsozialisten geächtete Kollegen

Nur die Namen blieben

Tübingen. Zu der vom Kirchenge-
meinderat angeregten Ehrung war
Lilli Zapfs Nichte Hildegard Dahin-
ten mit ihrem Mann Walter aus
Ansbach angereist. Die evangeli-
sche DekaninMarie-Luise Kling-de
Lazzer stieß in ihrer Studien- und
ersten Berufszeit in Tübingen auf
Lilli Zapfs Buch „Die Tübinger Ju-
den“. „Damit lernte ich die Orte in
Tübingen kennen, an denen einst
jüdisches Leben war: Den Synago-
genplatz in der Gartenstraße, das
Modehaus an der Ecke Holzmarkt
– Neue Straße und das eine oder
andere Wohnhaus“, so die Deka-
nin. Auch Namen prägten sich ihr
ein: Wochenmark, Hayum, Spiro.
Von Lilli Zapf selbst wusste Kling-

de Lazzer damals kaum etwas. Am 5.
Januar 1896 wurde Lilli als Mathilde
Anna Zapf in Nördlingen geboren,
wo der Vater Bahnhofsvorsteher
war, wie die Nichte Hildegard Da-
hinten berichtete. Lilli, damals noch
Tilly genannt, war das zweitälteste
von sechs Geschwistern. Alle vier
Schwestern besuchten die Höhere
Töchterschule, sagte Dahinten. Viel-
leicht sei es Tilly danach zu eng in

Nördlingen geworden. Sie sei nach
München und später nach Berlin ge-
zogen.
„Dass sie vielen Juden helfen

konnte und dann selber emigrieren
musste, habenwir erst viel später er-
fahren“, sagte die Nichte. DieWurzel
von Lilli Zapfs Engagement liege wo-
möglich in deren Schulzeit: „Dass sie
einige jüdische Mitschülerinnen
hatte“, habe die Tante vielleicht be-
wogen, „dem Verschollensein, Ver-
gessensein, den Qualen der jüdi-
schenMitbürger nachzugehen.“
Die Nichte freute sich, in Tübin-

gen zu sein, wo jedes Jahr der Lilli-

Zapf-Preis für Jugendliche ausgelobt
wird. Das sei doch anders als in den

neuen Ländern, „wo viele junge
Leute von Neonazis geködert wer-
den“, nachdem dort die Jugendar-
beit weggebrochen sei. Dahinten
wünschte, „dass viel mehr aufstehen
gegen diesen Rechtsextremismus“.
Unter den etwa 80 Gästen war

auch Lilli Zapfs Tübinger Verleger
Volker Katzmann. Er hat sie gele-
gentlich besucht in ihrer kleinen
Wohnung in der Memminger Straße
und bedauerte, „wie ärmlich das
war“. Es gab nur einen Stuhl. „Be-
such musste auf dem Bett sitzen.“
Auf dem Tisch stand „die klapprige
Schreibmaschine“.
An dieser Schreibmaschine be-

gann Lilli Zapf ihre Nachforschun-
gen zu den Tübinger Juden. Sie kor-
respondierte mit dem Zentralrat der
Juden, der israelischen Gedenkstätte
Yad Vashem und anderen jüdischen
Einrichtungen, berichtete die Deka-
nin. Sie befragte Tübinger Bürger,
besuchte Ämter, Archive und Insti-
tutionen und nahm Kontakt zu Ver-
wandten der Ermordeten und Emig-
rierten auf.

Die Sekretärin Lilli Zapf nahm
Ende der fünfziger Jahre als
Erste Nachforschungen zu
den Tübinger Juden auf. Am
Sonntag wurde der Saal im
Evangelischen Eberhards-Ge-
meindehaus nach der coura-
gierten Frau benannt.

Den Vergessenen nachgehen

DOROTHEE HERMANN

Die Eberhards-Gemeinde erinnerte an Lilli Zapf und ihre Nachforschungen

Die evangelische Sekretä-
rin Lilli Zapf eröffnete
1932 ein Schreibbüro un-
weit des Berliner Alexan-
derplatzes, wo sie wissen-
schaftliche Arbeiten tipp-
te. Viele ihrer Kunden
waren jüdische Stu-
denten. Nach 1933

durchsuchte die Ge-
stapo zweimal ihre
Wohnung“, sagte Deka-
nin Marie-Luise Kling-de
Lazzer mit Bezug auf die
Recherchen des früheren
Kulturamtsleiters Wilfried
Setzler und des TAG-
BLATT-Redakteurs Hans-

Joachim Lang. 1935 emi-
grierte Lilli Zapf nach
Holland, wo sie in Den
Haag als Sekretärin der
jüdischen Familie van
Dam arbeitete. Als die
Deutschen einmarschier-
ten, tauchte sie mit einem
Teil der Familie unter.

Lilli Zapf in Berlin und in der Emigration in Holland

Hildegard Dahinten (rechts) ist die Nichte der ungewöhnlichen Zeitgeschichts-For-
scherin Lilli Zapf. Am Sonntag kam sie mit ihrem Mann Walter ins
Eberhards-Gemeindehaus. Bild: Faden

Tübingen.Die Chocolart 2011 war
offenbar noch erfolgreicher, als
von den Veranstaltern zunächst
gemeldet: Während sich Hans-
Peter Schwarz, der Mitbegründer
des Schokoladenmarkts, vor einer
Woche in einer ersten Bilanz
noch über 250 000 Schoko-Fans
freute, meldete seine Firma „Tü-
bingen erleben“ gestern 294 000
Besucher, die unter anderem mit
über 200 Reisebussen aus ganz
Deutschland in die Tübinger Alt-
stadt gekommen seien. Laut der
neuen Abschlussbilanz haben die
98 Chocolatiers aus 14 Ländern
an ihren 76 Ständen insgesamt
etwa 100 Tonnen Schokolade ver-
kauft und über 20 000 Tassen
Trinkschokolade ausgeschenkt.
Von den Händlern, die teilweise
schon vor Ende des sechstägigen

Markts ausverkauft waren, hat
Schwarz „durchweg positive
Rückmeldungen“ bekommen:
„Die meisten haben schon für die
nächste Chocolart vorreserviert,
die vom 4. bis zum 9. Dezember
2012 stattfinden wird.“ Laut
HGV-Vorstand waren auch der
Tübinger Einzelhandel und die
Gastronomie „mit dem riesigen
Besucherandrang und der langen
Schokoeinkaufsnacht am Sams-
tag sehr zufrieden“. Inzwischen,
so Schwarz, ist man auch andern-
orts auf die Tübinger Erfolgsge-
schichte aufmerksam geworden:
„Dem Veranstalter liegen über 50
Anfragen von Städten vor, die
gerne ein Schokoladenfestival
machen und dabei auf das Tübin-
ger Know How zurückgreifen
würden.“ sep

2000 Zentner und 20 000 Tassen

Tübingen. Ein Lehrer, der gestern
nach der vierten Stunde im Ne-
benraum Unterricht vorbereitete,
reagierte schnell, als er den Brand
roch. Er setzte den Papierkorb
unter Wasser. Warum der brann-
te, ist noch nicht bekannt. Karl-
Heinz Zimmermann, der stellver-
tretende Schulleiter, ist aber si-
cher: „Es war kein Schüler-
streich.“ Der Rauch löste die
Alarmanlage im sanierten Gebäu-
detrakt aus. Als die Feuerwehr
ausrückte, wusste sie vom Haus-
meister der Schule schon, was sie
erwarten würde. Mit einem spezi-
ellen Gerät belüftete sie den Che-
miesaal, der jetzt noch gereinigt
werden muss. Um 11.33 Uhr, so
die Auskunft von Stadtbrand-
meister Michael Oser, war der
Einsatz beendet.
Die Schule ist durch regelmäßi-

ge Alarmübungen auf ein derarti-
ges Ereignis vorbereitet. Ihrem
Brandschutz-Team gehören eini-
ge Lehrer an, die in ihrer Freizeit
bei der Feuerwehr aktiv sind.
Gestern zeigte sich eine
Schwachstelle. Der Alarm im
Hauptgebäude und in den sepa-
raten Werkstätten ist nicht mitei-
nander gekoppelt. Das soll sich
ändern, was die Schulleitung sich
schon lang wünscht, wie Zimmer-
mann sagte. Schüler in den Werk-
stätten hatten über Kurzmittei-
lungen auf ihren Handys vom
Brand mitbekommen. Andere
Schüler, so der stellvertretende
Schulleiter, waren ziemlich sauer.
Denn sie müssen nun die jäh un-
terbrochenen Klassenarbeiten
wiederholen. kai

Schule wegen
Brand geräumt
Gegen 11.15 Uhr ging die
Sirene los. Gut 1100 Schüler
der Gewerblichen Schule ver-
ließen die Gebäude. Auslöser
für den Alarm war ein bren-
nender Papierkorb in einem
leeren Chemiesaal. Als die
Feuerwehr kam, waren die
Flammen aber schon gelöscht.

Hirschau. Am Sonntag, 4. Advent,
laden unter der Führung des Lieder-
kranzes die musizierenden Vereine
Hirschaus zum gemeinsamenWeih-
nachtskonzert in die St. Ägidius-Kir-
che. Am Konzert sind der Lieder-
kranz, dessen Kinderchor, die Alp-
hornbläser, der Musikverein sowie
der Akkordeonclub beteiligt. Das
Programm ist betont weihnachtlich.
Es werden Gedichte vorgetragen
und es wird auch gemeinsamgesun-
gen. Beginn ist um 17 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind erbeten
und werden an den Verein für Mu-
koviszidose-Krankeweitergeleitet.

Einstimmung
aufs Christfest

Tübingen. Im Studium Generale
am morgigen Mittwoch, 14. De-
zember, geht es um Prävention
in der Medizin. Diesmal spricht
Prof. Andreas Nieß von der Abtei-
lung Sportmedizin über „Indivi-
dualität der körperlichen Fitness
und Trainierbarkeit: Bedeutung
für die aktivi-
tätsbezogene
Prävention“.
Der Vortrag be-
ginnt um 18.15
Uhr im Kupfer-
bau-Hörsaal 21.
In der Reihe
Bilder (in) der
Literatur
spricht Prof. Maria Moog-Grüne-
wald morgen über „Tasso im Irren-
haus oder: Melancholie in der Mo-
derne“ (20.15 Uhr, Kupferbau-Hör-
saal 21). Schließlich wird morgen
in der Reihe Die Weltwährungs-
union zwischen nationalen Inter-
essen und weltwirtschaftlichen
Verpflichtungen der Vortrag von
Prof. Wilhelm Kohler nachgeholt.
Kohler spricht über „Lehren aus
der Erfahrung mit der Europäi-
schen Wirtschafts- und Währungs-
union“. Der Vortrag in Hörsaal22
beginnt um 20.15 Uhr.

Fitness und
Melancholie

Preis für Grillstudie
Der Tübinger Kinderarzt Dr. Ro-
land Schweizer von der Uni-Kin-
derklinik wurde mit dem Förder-
preis Pädiatrische Diabetologie
ausgezeichnet. Schweizer erhielt
den Preis für den Projektantrag der
so genannten „Tübinger Grillstu-
die“. In diesem Forschungsprojekt
will der 42-Jährige den Einfluss von

Fett und Eiweiß auf den Blutzu-
ckerstoffwechsel von Kindern und
Jugendlichen mit Diabetes unter-
suchen. Schon lange ist bekannt,
dass Fett und Eiweiß den Blutzu-
ckerverlauf verändern. Bislang
wird das aber bei therapeutischen
Empfehlungen nicht berücksich-
tigt, unter anderem, weil genaue
Daten fehlen. Viele Diabetespati-
enten stillen aber ihren Hunger mit
Eiweiß und Fett, um Kohlenhydra-
te und damit zusätzliche Insulinin-
fektionen zu sparen. Der Förder-
preis ist mit 8000 Euro dotiert.

Untersucht den
Einfluss von

fettreichem Essen
auf den Blutzu-
ckerverlauf:

Kinderdiabetologe
Roland Schweizer.

Bild: UKT
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Kreis Tübingen. Bis einschließlich
Mittwoch, 14. Dezember, werden
derzeit die Abfallkalender für den
Landkreis Tübingen verteilt. Wer
bis dahin keinen bekommen hat,
kann sich ab Donnerstag, 15. De-
zember, bis spätestens zum 30.
Dezember an den Abfallwirt-
schaftsbetrieb des Kreises (Tele-
fon 07071 /207-1310, -1311,
-1312, -1314, -1315) wenden. Ne-
ben den Abfuhrterminen und
dem Abfall-ABC finden sich in
dem Kalender alle Infos zu Ent-
sorgungsfragen, Containerstand-
orten für Glas, Altkleider und
Schuhe, Problemstoffsammelstel-
len und den Häckselplätzen der
Gemeinden. Auch die Abfuhrkar-
ten für sperrige Abfälle finden
sich zusammen mit dem Kalen-
derblatt zum Heraustrennen in
der Broschürenmitte. Sämtliche
Abfuhrtermine gibt es auch im
Internet unter www.abfall-kreis-
tuebingen.de. Dort kann man
sich auch einen speziellen
„Müll-Wecker“ einrichten, um
sich an Abholtermine erinnern zu
lassen. Ebenso gibt es Informati-
onen zum neuen Müllsystem mit
neuen Abfallgefäßen, das der
Kreis zum Jahr 2013 einführt. Nä-
heres findet sich auch im Abfuhr-
kalender selbst.

Abfallkalender
wird verteilt

Tübingen. Die Bronzetafel erinnert
an die jüdischen Anwälte Simon
Hayum und seinen Sohn Heinrich,
an Julius Katz und Erich Dessauer,
der 1944 im Konzentrationslager
Auschwitz ermordet wurde. Schon
am 14. März 1933 hatte der „Bund
nationalsozialistischer deutscher Ju-
risten“ gefordert: „Kein Angehöriger
fremder Rasse darf mehr Anwalt
sein.“ Der Strafverteidiger Christoph
Geprägs, Präsident der Anwaltskam-
mer Tübingen, schilderte, wie sich
die systematische Entrechtung stei-
gerte.
„Aus nicht-arischen Rechtsanwäl-

ten wurden bestenfalls Rechtskon-
sulenten“, sagte Geprägs. Ganz we-
nige waren bis 1938 noch für jüdi-
sche Mandanten zugelassen. „Sie
durften vor Gericht nicht mit Robe
auftreten und nicht das Anwaltszim-
mer betreten.“ Vor jeder Verhand-
lungmussten sie zum Richter sagen:
„Ich bin Jude.“
„Aus hochgeachteten Rechtsan-

wälten und Mitbürgern wurden tief
geächtete Menschen, denen Beruf
und gesellschaftliche Stellung hand-
streichartig genommen wurde“, sag-
te Geprägs. Einen Aufschrei der An-
waltskollegen, der Kirchen oder Par-
teien habe es nicht gegeben. Einzig
der damalige Tübinger Landge-
richtspräsident Landerer setzte sich
beim Stuttgarter Justizministerium
dafür ein, dass Heinrich Hayum
noch eine Zeitlang weiter arbeiten
durfte.

Ein Zeichen gegen
die braune Brut

Die Gedenktafel entspreche nicht
nur einem dringenden Wunsch der
in der Anwaltskammer Tübingen
verbundenen Kolleg(inn)en, so Ge-
prägs. Sie solle auch ein Zeichen set-
zen gegen „die braune Brut“, die
wieder blutige Spuren durchs Land
ziehe.
Als Ehrengast war Landesrabbiner

Netanel Wurmser aus Stuttgart ge-
kommen. Er war „sehr tief berührt,
vor diesem ehemaligen jüdischen
Rechtsanwaltshaus zu stehen“. Der

Landesrabbiner würdigte, „dass
nach vielen Jahrzehnten versucht
wird, auf einer menschlichen Ebene
etwas in Ordnung zu bringen, was
sich nicht inOrdnung bringen lässt“.
Doch in dieser Stunde erwachse

„die Pflicht, auf dem rechten Auge
nicht blind zu sein“, sagte Wurmser.
Wenn der Mord an einem Rabbiner
in Zürich im Sommer 2001 ebenfalls
von den Zwickauer Rechtsextremis-
ten begangen worden sei, müsse der
Letzte begreifen, „was die Glocke ge-
schlagen hat“. Wurmser forderte,
„dass demSumpf, der hier aufzubre-
chendroht“, entschieden Einhalt ge-
boten wird. „Ich möchte nicht als
Landesrabbiner in Württemberg mit
Bodyguards herumlaufen müssen“,
sagte er. Oder bei der Fahrt von
Stuttgart nach Tübingen nicht wis-
sen, ob er auch lebendig ankomme.
Die Ministerialdirektorin Bettina

Limperg aus dem Stuttgarter Justiz-
ministerium fragte im Rückblick auf
die NS-Herrschaft: „Warum blieben
Nachbarn und Kollegen untätig und
stellten sich nicht vor die Verfolg-
ten?“ Denjenigen, die mit rechtsext-
remistischer Gewalt erneut Stim-
mung machten in Deutschland, sei
mit allenMitteln entgegenzutreten.
Limperg überbrachte die Glück-

wünsche von Justizminister Rainer
Stickelberger. Die Gründung der Tü-
binger Anwaltskammer am 11. De-

zember 1946 in Bebenhausen erfolg-
te mit Genehmigung der französi-
schen Besatzungsbehörden, berich-
tete sie. Damit hätten die Franzosen
signalisiert, welche Bedeutung sie
der anwaltlichen Tätigkeit nach dem
Ende derNS-Herrschaft zumaßen.

Als Wirtschaftsprüfer
in Seattle überlebt

Der TAGBLATT-Redakteur und
NS-Forscher Hans-Joachim Lang
beleuchtete die Gründungsjahre der
hiesigen Anwaltskammer. Nach
1945 wäre es möglich gewesen, dass
Anwälte aus der Familie Hayumwie-
der in der Uhlandstraße praktiziert
hätten: Heinrich Hayum lebte als
Wirtschaftsprüfer in Seattle, Julius
Katz als Buchhalter in Los Angeles,
berichtete Lang. (Ein ausführlicher
Bericht über die Kanzlei Hayum war
in der Samstagsausgabe).
Als amtliche Voraussetzungen da-

für galten Residenzpflicht und die
Wiederannahme der deutschen
Staatsangehörigkeit. „Wir wissen,
dass niemand die deutsche Staats-
bürgerschaft freiwillig aufgegeben
hat. Sie wurde jedem genommen,
der das Land verließ, um sich zu ret-
ten. Darum ist es gut, dass die Tü-
binger Kammer ihrer jüdischen Kol-

legen gedenkt“, sagte Lang.
In der Nachkriegszeit habe jeder

Anwalt vor der Zulassung ein Ent-
nazifizierungsverfahren durchlau-
fen müssen, berichtete Lang. Dabei
hätten auch erwiesene NS-Partei-
gänger gewundene Entlastungsbe-
scheinigungen vorgebracht. So ha-
be eine ehemalige Assistentin ih-
rem aus politischen Gründen ent-
lassenen Professor, der sich nun als
Anwalt niederlassen wollte, attes-
tiert: „Obwohl Herr Prof. Schönfeld
das starke Eindringen der Juden in
die deutsche Intelligenz missbillig-
te, teilte er doch nicht den landläu-
figen Antisemitismus.“
Unter den Jubiläumsgästen wa-

ren Generalstaatsanwalt Klaus
Pflieger, Landgerichtspräsident Rei-
ner Frey und seine Vorgängerin Rö-
se Häußermann. Regierungspräsi-
dent Hermann Strampfer, Landrat
Joachim Walter und sein Vorgänger
Albrecht Kroymann waren ebenso
erschienen wie Alt-Oberbürger-
meister Eugen Schmid und der
pensionierte Oberkirchenrat Hei-
ner Kuenzlen. Für die Politik waren
die Bundestagsabgeordnete Heike
Hänsel, die Landtagsabgeordneten
Rita Haller-Haid und Daniel Lede-
Abal gekommen. Oberbürgermeis-
ter Boris Palmer hatte abgesagt.
Auch kein anderer Vertreter der
Stadt Tübingen war zugegen.

DOROTHEE HERMANN

Der Strafverteidiger Christoph Geprägs, Präsident der Anwaltskammer Tübingen, enthüllte gestern Vormittag vor etwa hun-
dert Jurist(inn)en und Gästen die Gedenktafel für vier von den Nationalsozialisten verfolgte Kollegen der ehemaligen Tübin-
ger Anwaltskanzlei Hayum, Uhlandstraße 15. Bild: Sommer

Eine Gedenktafel erinnert seit
gestern am Haus Uhlandstra-
ße 15 an vier Anwälte der
ehemaligen jüdischen Kanzlei
Hayum, die von den Natio-
nalsozialisten aus dem Amt
gejagt worden waren. Die
Tübinger Anwaltskammer stif-
tete die Tafel anlässlich ihres
Gründungsjubiläums.

Tübinger Anwaltskammer ehrt von den Nationalsozialisten geächtete Kollegen

Nur die Namen blieben

Tübingen. Zu der vom Kirchenge-
meinderat angeregten Ehrung war
Lilli Zapfs Nichte Hildegard Dahin-
ten mit ihrem Mann Walter aus
Ansbach angereist. Die evangeli-
sche DekaninMarie-Luise Kling-de
Lazzer stieß in ihrer Studien- und
ersten Berufszeit in Tübingen auf
Lilli Zapfs Buch „Die Tübinger Ju-
den“. „Damit lernte ich die Orte in
Tübingen kennen, an denen einst
jüdisches Leben war: Den Synago-
genplatz in der Gartenstraße, das
Modehaus an der Ecke Holzmarkt
– Neue Straße und das eine oder
andere Wohnhaus“, so die Deka-
nin. Auch Namen prägten sich ihr
ein: Wochenmark, Hayum, Spiro.
Von Lilli Zapf selbst wusste Kling-

de Lazzer damals kaum etwas. Am 5.
Januar 1896 wurde Lilli als Mathilde
Anna Zapf in Nördlingen geboren,
wo der Vater Bahnhofsvorsteher
war, wie die Nichte Hildegard Da-
hinten berichtete. Lilli, damals noch
Tilly genannt, war das zweitälteste
von sechs Geschwistern. Alle vier
Schwestern besuchten die Höhere
Töchterschule, sagte Dahinten. Viel-
leicht sei es Tilly danach zu eng in

Nördlingen geworden. Sie sei nach
München und später nach Berlin ge-
zogen.
„Dass sie vielen Juden helfen

konnte und dann selber emigrieren
musste, habenwir erst viel später er-
fahren“, sagte die Nichte. DieWurzel
von Lilli Zapfs Engagement liege wo-
möglich in deren Schulzeit: „Dass sie
einige jüdische Mitschülerinnen
hatte“, habe die Tante vielleicht be-
wogen, „dem Verschollensein, Ver-
gessensein, den Qualen der jüdi-
schenMitbürger nachzugehen.“
Die Nichte freute sich, in Tübin-

gen zu sein, wo jedes Jahr der Lilli-

Zapf-Preis für Jugendliche ausgelobt
wird. Das sei doch anders als in den

neuen Ländern, „wo viele junge
Leute von Neonazis geködert wer-
den“, nachdem dort die Jugendar-
beit weggebrochen sei. Dahinten
wünschte, „dass viel mehr aufstehen
gegen diesen Rechtsextremismus“.
Unter den etwa 80 Gästen war

auch Lilli Zapfs Tübinger Verleger
Volker Katzmann. Er hat sie gele-
gentlich besucht in ihrer kleinen
Wohnung in der Memminger Straße
und bedauerte, „wie ärmlich das
war“. Es gab nur einen Stuhl. „Be-
such musste auf dem Bett sitzen.“
Auf dem Tisch stand „die klapprige
Schreibmaschine“.
An dieser Schreibmaschine be-

gann Lilli Zapf ihre Nachforschun-
gen zu den Tübinger Juden. Sie kor-
respondierte mit dem Zentralrat der
Juden, der israelischen Gedenkstätte
Yad Vashem und anderen jüdischen
Einrichtungen, berichtete die Deka-
nin. Sie befragte Tübinger Bürger,
besuchte Ämter, Archive und Insti-
tutionen und nahm Kontakt zu Ver-
wandten der Ermordeten und Emig-
rierten auf.

Die Sekretärin Lilli Zapf nahm
Ende der fünfziger Jahre als
Erste Nachforschungen zu
den Tübinger Juden auf. Am
Sonntag wurde der Saal im
Evangelischen Eberhards-Ge-
meindehaus nach der coura-
gierten Frau benannt.

Den Vergessenen nachgehen

DOROTHEE HERMANN

Die Eberhards-Gemeinde erinnerte an Lilli Zapf und ihre Nachforschungen

Die evangelische Sekretä-
rin Lilli Zapf eröffnete
1932 ein Schreibbüro un-
weit des Berliner Alexan-
derplatzes, wo sie wissen-
schaftliche Arbeiten tipp-
te. Viele ihrer Kunden
waren jüdische Stu-
denten. Nach 1933

durchsuchte die Ge-
stapo zweimal ihre
Wohnung“, sagte Deka-
nin Marie-Luise Kling-de
Lazzer mit Bezug auf die
Recherchen des früheren
Kulturamtsleiters Wilfried
Setzler und des TAG-
BLATT-Redakteurs Hans-

Joachim Lang. 1935 emi-
grierte Lilli Zapf nach
Holland, wo sie in Den
Haag als Sekretärin der
jüdischen Familie van
Dam arbeitete. Als die
Deutschen einmarschier-
ten, tauchte sie mit einem
Teil der Familie unter.

Lilli Zapf in Berlin und in der Emigration in Holland

Hildegard Dahinten (rechts) ist die Nichte der ungewöhnlichen Zeitgeschichts-For-
scherin Lilli Zapf. Am Sonntag kam sie mit ihrem Mann Walter ins
Eberhards-Gemeindehaus. Bild: Faden

Tübingen.Die Chocolart 2011 war
offenbar noch erfolgreicher, als
von den Veranstaltern zunächst
gemeldet: Während sich Hans-
Peter Schwarz, der Mitbegründer
des Schokoladenmarkts, vor einer
Woche in einer ersten Bilanz
noch über 250 000 Schoko-Fans
freute, meldete seine Firma „Tü-
bingen erleben“ gestern 294 000
Besucher, die unter anderem mit
über 200 Reisebussen aus ganz
Deutschland in die Tübinger Alt-
stadt gekommen seien. Laut der
neuen Abschlussbilanz haben die
98 Chocolatiers aus 14 Ländern
an ihren 76 Ständen insgesamt
etwa 100 Tonnen Schokolade ver-
kauft und über 20 000 Tassen
Trinkschokolade ausgeschenkt.
Von den Händlern, die teilweise
schon vor Ende des sechstägigen

Markts ausverkauft waren, hat
Schwarz „durchweg positive
Rückmeldungen“ bekommen:
„Die meisten haben schon für die
nächste Chocolart vorreserviert,
die vom 4. bis zum 9. Dezember
2012 stattfinden wird.“ Laut
HGV-Vorstand waren auch der
Tübinger Einzelhandel und die
Gastronomie „mit dem riesigen
Besucherandrang und der langen
Schokoeinkaufsnacht am Sams-
tag sehr zufrieden“. Inzwischen,
so Schwarz, ist man auch andern-
orts auf die Tübinger Erfolgsge-
schichte aufmerksam geworden:
„Dem Veranstalter liegen über 50
Anfragen von Städten vor, die
gerne ein Schokoladenfestival
machen und dabei auf das Tübin-
ger Know How zurückgreifen
würden.“ sep

2000 Zentner und 20 000 Tassen

Tübingen. Ein Lehrer, der gestern
nach der vierten Stunde im Ne-
benraum Unterricht vorbereitete,
reagierte schnell, als er den Brand
roch. Er setzte den Papierkorb
unter Wasser. Warum der brann-
te, ist noch nicht bekannt. Karl-
Heinz Zimmermann, der stellver-
tretende Schulleiter, ist aber si-
cher: „Es war kein Schüler-
streich.“ Der Rauch löste die
Alarmanlage im sanierten Gebäu-
detrakt aus. Als die Feuerwehr
ausrückte, wusste sie vom Haus-
meister der Schule schon, was sie
erwarten würde. Mit einem spezi-
ellen Gerät belüftete sie den Che-
miesaal, der jetzt noch gereinigt
werden muss. Um 11.33 Uhr, so
die Auskunft von Stadtbrand-
meister Michael Oser, war der
Einsatz beendet.
Die Schule ist durch regelmäßi-

ge Alarmübungen auf ein derarti-
ges Ereignis vorbereitet. Ihrem
Brandschutz-Team gehören eini-
ge Lehrer an, die in ihrer Freizeit
bei der Feuerwehr aktiv sind.
Gestern zeigte sich eine
Schwachstelle. Der Alarm im
Hauptgebäude und in den sepa-
raten Werkstätten ist nicht mitei-
nander gekoppelt. Das soll sich
ändern, was die Schulleitung sich
schon lang wünscht, wie Zimmer-
mann sagte. Schüler in den Werk-
stätten hatten über Kurzmittei-
lungen auf ihren Handys vom
Brand mitbekommen. Andere
Schüler, so der stellvertretende
Schulleiter, waren ziemlich sauer.
Denn sie müssen nun die jäh un-
terbrochenen Klassenarbeiten
wiederholen. kai

Schule wegen
Brand geräumt
Gegen 11.15 Uhr ging die
Sirene los. Gut 1100 Schüler
der Gewerblichen Schule ver-
ließen die Gebäude. Auslöser
für den Alarm war ein bren-
nender Papierkorb in einem
leeren Chemiesaal. Als die
Feuerwehr kam, waren die
Flammen aber schon gelöscht.

Hirschau. Am Sonntag, 4. Advent,
laden unter der Führung des Lieder-
kranzes die musizierenden Vereine
Hirschaus zum gemeinsamenWeih-
nachtskonzert in die St. Ägidius-Kir-
che. Am Konzert sind der Lieder-
kranz, dessen Kinderchor, die Alp-
hornbläser, der Musikverein sowie
der Akkordeonclub beteiligt. Das
Programm ist betont weihnachtlich.
Es werden Gedichte vorgetragen
und es wird auch gemeinsamgesun-
gen. Beginn ist um 17 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind erbeten
und werden an den Verein für Mu-
koviszidose-Krankeweitergeleitet.

Einstimmung
aufs Christfest

Tübingen. Im Studium Generale
am morgigen Mittwoch, 14. De-
zember, geht es um Prävention
in der Medizin. Diesmal spricht
Prof. Andreas Nieß von der Abtei-
lung Sportmedizin über „Indivi-
dualität der körperlichen Fitness
und Trainierbarkeit: Bedeutung
für die aktivi-
tätsbezogene
Prävention“.
Der Vortrag be-
ginnt um 18.15
Uhr im Kupfer-
bau-Hörsaal 21.
In der Reihe
Bilder (in) der
Literatur
spricht Prof. Maria Moog-Grüne-
wald morgen über „Tasso im Irren-
haus oder: Melancholie in der Mo-
derne“ (20.15 Uhr, Kupferbau-Hör-
saal 21). Schließlich wird morgen
in der Reihe Die Weltwährungs-
union zwischen nationalen Inter-
essen und weltwirtschaftlichen
Verpflichtungen der Vortrag von
Prof. Wilhelm Kohler nachgeholt.
Kohler spricht über „Lehren aus
der Erfahrung mit der Europäi-
schen Wirtschafts- und Währungs-
union“. Der Vortrag in Hörsaal22
beginnt um 20.15 Uhr.

Fitness und
Melancholie

Preis für Grillstudie
Der Tübinger Kinderarzt Dr. Ro-
land Schweizer von der Uni-Kin-
derklinik wurde mit dem Förder-
preis Pädiatrische Diabetologie
ausgezeichnet. Schweizer erhielt
den Preis für den Projektantrag der
so genannten „Tübinger Grillstu-
die“. In diesem Forschungsprojekt
will der 42-Jährige den Einfluss von

Fett und Eiweiß auf den Blutzu-
ckerstoffwechsel von Kindern und
Jugendlichen mit Diabetes unter-
suchen. Schon lange ist bekannt,
dass Fett und Eiweiß den Blutzu-
ckerverlauf verändern. Bislang
wird das aber bei therapeutischen
Empfehlungen nicht berücksich-
tigt, unter anderem, weil genaue
Daten fehlen. Viele Diabetespati-
enten stillen aber ihren Hunger mit
Eiweiß und Fett, um Kohlenhydra-
te und damit zusätzliche Insulinin-
fektionen zu sparen. Der Förder-
preis ist mit 8000 Euro dotiert.

Untersucht den
Einfluss von

fettreichem Essen
auf den Blutzu-
ckerverlauf:

Kinderdiabetologe
Roland Schweizer.

Bild: UKT
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Zum Festvortrag
vom All in den Alltag: Raumfahrt für neues Wissen und Innovationen

Professor Dr. Dr.-Ing. e.h. Ernst Messerschmid

Die Raumfahrt zählt zu den letz-
ten Abenteuern der Menschheit. 
Auch 40 Jahre nach den letzten 
Apollo-Missionen hat sie nichts 
von ihrer Faszination verloren. 
Dennoch fragen – vor allem nach 
tragischen Rückschlägen – kritische 
Stimmen nach ihrem Nutzen. 
Prestige und Anerkennung für tech- 
nische Höchstleistungen sind un- 
trennbar verbunden mit hohen  
Kosten, unvorhersehbaren Schwie- 
rigkeiten und lebensgefährlichen 
Risiken. Doch auf der „Ertragsseite“ 
steht ein immenser Zugewinn an 
Wissen und schafft eine neue Basis 
für wirtschaftlichen Erfolg. Der 
Grundlagenforschung im Weltall 
verdanken wir wichtige Erkennt- 
nisse – von der Materialforschung 
bis zur Medizin. Der erfolgreiche 
Wissenstransfer vom All in den 
Alltag hat nicht nur wichtige 
Voraussetzungen geschaffen für 
Telekommunikation und Naviga- 
tion, für die Erd- und Wetter-
beobachtung, sondern auch den 
Blick geschärft auf unseren Heimat-
planeten.

Professor Ernst Messerschmid gibt  
in seinem Vortrag einen Über- 
blick über die bisherige Raumfahrt- 
nutzung und seine eigenen Erfah-
rungen als Wissenschaftsastronaut 
an Bord der D1-Spacelab-Mission. Er 

berichtet über das aktuelle Projekt 
der Internationalen Raumstation ISS 
und insbesondere die Beiträge der 
Europäischen Raumfahrtagentur 
ESA (Columbus-Labor, das Auto-
nome Transfer-Vehikel ATV und 
Nutzung mit eigenen Astronauten). 
Er geht dabei auch auf die Auf-
gaben ein, für die er verantwort- 
lich war, nämlich Auswahl, Training, 
Flugeinsatz und medizinische Be- 
treuung von Astronauten, sowie 
das Leben und Arbeiten der 
Astronauten für mehrere Monate 
in der Raumstation. Des Weiteren 
werden die mittel- bzw. langfri-
stigen Ziele der Raumfahrt ange-
sprochen. Abschließend werden 
die Ziele und bisher gewonnenen 
Erkenntnisse wissenschaftlichen 
Forschens im Weltraum angespro-
chen und exemplarisch die daraus 
folgenden Innovationen.

Ernst Messerschmid wurde 1945 in 
Reutlingen geboren. Nach seinem 
Physikstudium in Tübingen und  
Bonn und seiner Promotion kam 
er 1978 zur Deutschen Forschungs-
anstalt für Luft- und Raumfahrt 
(DLR) in Oberpfaffenhofen. Ab 
1983 war Messerschmid dort Wis-

Ernst Messer-
schmid im 
Raumlabor 
während seines 
Raumfluges 
bei der ersten 
deutschen 
D1-Spacelab-
Mission 1985 
mit dem 
Space-Shuttle 
Challenger

senschaftsastronaut und flog 1985 
mit dem amerikanischen Space-
Shuttle „Challenger“ für die 
D1-Spacelab-Mission eine Woche 
in den Weltraum. 1986 wurde er 
zum ordentlichen Professor und 
Direktor des Instituts für Raum-
fahrtsysteme der Universität Stutt-
gart berufen, war von 1990 bis 
1992 Dekan der Fakultät Luft- und 
Raumfahrttechnik und von 1996 
bis 1998 Prorektor für Forschung 
und Technologie. Im Zeitraum 2000 
bis 2004 war er von der Universität 
Stuttgart beurlaubt, um in Köln-
Porz die Leitung des Europäischen 
Astronautenzentrums der ESA wahr-
zunehmen. Ernst Messerschmid war 
dort unter anderem verantwort-
lich für das Astronautentraining 
und die Auswahl der europä-
ischen Astronauten für Flüge zur 
Internationalen Raumstation ISS. 
Zu den derzeitigen Forschungs-
schwerpunkten gehören die Ent- 
wicklung von zukünftigen Raumsta- 
tionen, Strategien und Szenarien 
für Raumflugmissionen zu Mond, 
erdnahen Asteroiden und Mars. 
Von 2007 bis 2010 war er außerdem 
im Vorstand des Innovationsrats 
Baden-Württemberg.

Professor Dr. Dr.-Ing. e.h. 
Ernst Messerschmid
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mitgliederstatistik

Die Zahl der Kammermitglieder be-
lief sich am 01.01.2011 auf 2.043. Im 
Laufe des Geschäftsjahres verstar- 
ben 9 Mitglieder, aus anderen  
Gründen schieden 77 Rechtsanwäl- 
tinnen und Rechtsanwälte aus der  
Kammer aus. Neu und nach Wech-
sel des Kammerbezirks zugelassen 
wurden 111 Kolleginnen und Kol-
legen. Der Mitgliederbestand am 
31.12.2011 betrug damit 2.068. Er 
erhöhte sich im Jahr 2011 damit um 
25 oder 1,22 %.

Nach der Aufhebung des Zweig-
stellenverbots durch das zum 
01.06.2007 wirksam gewordene 
Gesetz zur Stärkung der Selbst-
verwaltung der Rechtsanwaltschaft 
wurden der Kammer 146 Anzeigen 
über die Begründung einer solchen 
Zweigstelle im Kammerbezirk vor-
gelegt, davon 94 von in unserer 
Kammer zugelassenen Kolleginnen 
und Kollegen.

Am 31.12.2011 war es 477 Rechts-
anwältinnen und Rechtsanwälten 
und damit ca. 23,07 % der Mit- 
glieder erlaubt, eine Fachanwalts-
bezeichnung zu führen, davon:

 2 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Agrarrecht
 140 Mitgliedern auf dem  Fachgebiet 
   Arbeitsrecht
 17 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Bank- und Kapitalmarktrecht
 61 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Bau- und Architektenrecht
 29 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Erbrecht
 181 Mitgliedern auf dem Fachgebiet 
   Familienrecht
 3 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Gewerblicher Rechtsschutz
 17 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Handels- und Gesellschaftsrecht
 6 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Informationstechnologierecht
 21 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Insolvenzrecht

 11 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Medizinrecht
 54 Mitgliedern auf dem Fachgebiet 
  Miet- und Wohnungseigentums-
  recht
 26 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Sozialrecht
 64 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Steuerrecht
 32 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Strafrecht
 2 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Transport- und Speditionsrecht
 1 Mitglied auf dem Fachgebiet  
  Urheber- und Medienrecht
 67 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Verkehrsrecht
 15 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Versicherungsrecht
 24 Mitgliedern auf dem Fachgebiet  
  Verwaltungsrecht.

Insgesamt 137 Kolleginnen und Kol- 
legen sind berechtigt, zwei Fach- 
anwaltsbezeichnungen zu führen; 
8 Kolleginnen und Kollegen haben 
die Berechtigung zur Führung von 
drei Fachanwaltsbezeichnungen.

Kammerversammlung 2011

Die ordentliche Kammerversamm-
lung 2011 fand am 18.05.2011 
im „Kapuziner“ in Rottweil statt. 
Anwesend waren 56 Kolleginnen 
und Kollegen, nach dem damaligen 
Stand 2,7 % der Mitglieder der 
Kammer.

Nach der Begrüßung durch den 
Präsidenten hielt der Präsident 
der Bundesrechtsanwaltskammer, 
RA Axel C. Filges, Hamburg, den 
Festvortrag unter dem Motto: „Die 
Politik der BRAK – von außen nach 
innen“.

Der Präsident berichtete über die 
Tätigkeit des Vorstandes in der Zeit 
vom 01.01.2010 bis 31.12.2010 und 
informierte über den Beschluss 
des Vorstandes zur Vergabe einer 
Kammermedaille, namentlich darü-

Geschäftsbericht des vorstandes

ber, RA Werner Erbe, Balingen, 
für seine Verdienste um die An- 
waltschaft eine Kammermedaille zu 
verleihen. Da der Geehrte anwe-
send war, konnte die Verleihung 
noch in der Kammerversammlung 
erfolgen.

Aus der Abteilung für Zulassungen 
und Gutachten berichtete deren 
Vorsitzender, Vizepräsident RAuN 
Markus Schellhorn, Rottweil, ins-
besondere über die meist gut vor-
bereiteten Fachanwaltsanträge, so 
dass über diese in der Regel inner-
halb von weniger als drei Monaten 
entschieden werden könne. Leider 
gebe es einige wenige proble-
matische Verfahren betreffend 
den Widerruf der Zulassung zur 
Rechtsanwaltschaft wegen Ver-
mögensverfalls nach § 14 Abs. 2 Nr. 
7 BRAO.

Der Vorsitzende der Beschwerde- 
abteilung, Vizepräsident RA Alb- 
recht Luther, Reutlingen, legte 
den Schwerpunkt seines Berichts 
auf die Möglichkeit eines Schlich- 
tungsverfahrens vor der Rechtsan-
waltskammer nach § 73 Abs. 2 Nr. 3, 
Abs. 5 BRAO bei Streitigkeiten 
zwischen Kammermitgliedern und 
deren Auftraggebern und stellte 
den wesentlichen Verfahrensgang 
nach der Schlichtungsordnung der 
RAK Tübingen vor. Diese kann im 
Internet auf www.rak-tuebingen.de 
unter „Satzungen und Formulare“ 
eingesehen werden.

Anschließend informierte Vorstands- 
mitglied RAin Ulrike Stendebach, 
Tuttlingen, über ihre Tätigkeit als 
stellvertretende Vorsitzende des 
Beirats bei der Schlichtungsstelle 
der Rechtsanwaltschaft in Berlin, 
insbesondere über die begleitende 
und beratende Funktion des Beirats, 
dessen Zusammensetzung und die 
bisherigen ersten Erfahrungen. Bei 
Streitigkeiten zwischen Mandant 
und Anwalt kann – als Alternative 
zum Schlichtungsverfahren bei der 
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regionalen Rechtsanwaltskammer –
ein Schlichtungsantrag bei der 
Schlichtungsstelle der Rechtsanwalt- 
schaft gestellt werden.

Zum Thema „Datenschutz – Gefahr 
für die Verschwiegenheitspflicht“ 
wies Vorstandsmitglied RA Ekke-
hart Schäfer, Ravensburg, auf den 
gemeinsamen Gesetzentwurf von 
DAV und BRAK hin, der aber 
wohl hinfällig sei, nachdem die 
Datenschutzbehörde nach den Vor- 
gaben des EuGH weder der Fach- 
noch der Rechtsaufsicht unter- 
liegen dürfe, die Rechtsanwalts- 
kammern aber der Rechtsaufsicht 
durch das Justizministerium unter- 
stehen. Eine Änderung des Landes- 
datenschutzgesetzes sehe vor, die 
Unabhängigkeit der Datenschutz-
behörde nun durch eine einge-
schränkte Dienstaufsicht zu regeln,  
ähnlich wie bei der Richterschaft. 
Die Verschwiegenheitspflicht bleibe 
aber gefährdet, da die Landes-
datenschutzbeauftragten meinten, 
nun müsse man alles herausgeben.

Vorstandsmitglied RA Armin Abele, 
Reutlingen, berichtete anhand ei-
ner Diaschau über seine beeindru-
ckende Reise mit der BRAK-Dele-
gation nach Israel vom 29.04.2011 
bis 03.05.2011. Sein bewegender 
Bericht wurde in KammerReport 
Heft 28 • Dezember 2011, Seiten 14 
ff., abgedruckt.

Nach den sich anschließenden Be- 
richten der Kassenprüfer und des 
Schatzmeisters wurden der Schatz-
meister und der Vorstand für das 
Geschäftsjahr 2010 entlastet, der 
Nachtragshaushalt 2011 verabschie-
det und der Haushalt 2012 beschlos-
sen.

Der Kammerbeitrag für das Jahr 
2012 wurde auf € 250,00 festgesetzt. 
Damit blieb der Kammerbeitrag 
gegenüber dem Vorjahr unverän-
dert.

Ferner wurde wie in KammerReport 
Heft 26 • April 2011 empfohlen die 
Aufwandsentschädigungsrichtlinie 
geändert. Die geänderte Fassung 

wurde in KammerReport Heft 27 • 
September 2011, Seite 21, veröffent- 
licht.

  
satzungsversammlung

Die scheidende 4. Satzungsversamm- 
lung tagte im Geschäftsjahr 2011 
noch einmal in Berlin. In der 
Sitzung vom 01.04.2011 wurde 
unter anderem diskutiert, ob in 
der BORA verankert werden solle, 
dass der Anwalt bzw. die Anwältin 

„gewissenhaft“ zu arbeiten habe. 
Dies wurde als Anregung an die 
5. Satzungsversammlung weiterge-
reicht, die in 2011 – wiederum für 
4 Jahre – neu gewählt wurde. Die  
von den Mitgliedern der RAK  
Tübingen per Briefwahl gewählten  
Mitglieder der 5. Satzungsver-
sammlung sind RAuN Dr. Thilo 
Wagner, Ravensburg, und RA Dr. 
Hans-Jörg Schwab, Balingen.

In der konstituierenden Sitzung am 
15.10.2011 in Berlin gab sich die 
Satzungsversammlung eine neue 
Geschäftsordnung. Als Schwer- 
punktthemen der kommenden  
Wahlperiode wurden der Daten-
schutz, das Recht und die Pflicht 
zur Verschwiegenheit des Rechts-
anwalts, Mediation und die Ände-
rung der Fachanwaltsordnung ge-
nannt.

Anwaltsgericht für den Bezirk 
der Rechtsanwaltskammer 

Tübingen

Dem Anwaltsgericht für den 
Bezirk der Rechtsanwaltskammer 
Tübingen gehörten im Geschäftsjahr 
2011 an:

 RA Dr. Rolf Kofler, Reutlingen, als 
geschäftsleitender Vorsitzender,

 RA Dr. Rolf Schumacher, Albstadt, 
als stellvertretender Vorsitzender,

 RA Detlef Werner, Tuttlingen,
 RA Dr. Hans Friedrichsmeier,
 Tübingen, und
 RA Klaus Gut, Ravensburg, 
 als Beisitzer.

Das Anwaltsgericht hatte im Ge- 
schäftsjahr 13 neue Verfahren zu  
bearbeiten. In 6 Fällen wurde das 
anwaltsgerichtliche Ermittlungsver- 
fahren mit Zustimmung der Gene-
ralstaatsanwaltschaft wegen Ge- 
ringfügigkeit bzw. gegen Zahlung 
einer Geldbuße eingestellt. In 4 
Fällen ergingen Urteile mit Verweis 
und Zahlung einer Geldbuße. 3 
Verfahren laufen noch.

 
vorstand

Im Geschäftsjahr 2011 bestand der 
Vorstand aus 14 Mitgliedern. Ihm 
gehörten an

für den Landgerichtsbezirk 
Tübingen:
RAin Ingrid Hornberger-Hiller, 
Tübingen; RA Armin Abele, Reut-
lingen; RA Hans-Christoph Geprägs, 
Tübingen; RA Albrecht Luther, Reut-
lingen; RA Dr. Alexander Völker, 
Reutlingen;

für den Landgerichtsbezirk 
Hechingen:
RAin Elke Haller-Schwabenthan, 
Albstadt-Ebingen; RA Dr. Hans-Jörg 
Schwab, Balingen;

für den Landgerichtsbezirk 
Rottweil:
RAin Ulrike Stendebach, Tuttlingen; 
RA Dr. Eberhard Müll, Freudenstadt; 
RAuN Markus Schellhorn, Rottweil;

für den Landgerichtsbezirk 
Ravensburg:
RA Hans-Peter Berger, Biberach; RA 
Jan van Bruggen, Friedrichshafen; 
RA Ekkehart Schäfer, Ravensburg; 
RA Hans-Peter Wientges, Ravens-
burg.

Der Vorstand kam im Geschäftsjahr 
2011 zu 6 Sitzungen zusammen, in  
denen insgesamt 71 Vorgänge bera-
ten und entschieden wurden.

Mitglieder des Vorstandes nahmen 
an 5 Hauptversammlungen bzw.  
Präsidentenkonferenzen der Bun-
desrechtsanwaltskammer teil. Au- 
ßerdem wurden von ihnen 65 wei-
tere Veranstaltungen besucht.
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Der Vorstand musste sich im Ge- 
schäftsjahr nicht mit datenschutz-
rechtlichen Problemen im Einzelfall 
befassen. Der Vorstand blieb und 
bleibt weiter bei seiner Auffassung, 
einzige Aufsichtsbehörde in Bezug  
auf die mandatsbezogene Informa- 
tionsverarbeitung zu sein.

Präsidium

Dem Präsidium gehörten im Ge- 
schäftsjahr 2011 an:

	RA Hans-Christoph Geprägs, 
Tübingen, als Präsident;

	RAuN Markus Schellhorn, 
Rottweil, als Vizepräsident;

	RA Albrecht Luther, Reutlingen, 
als Vizepräsident;

	RA Jan van Bruggen, 
Friedrichshafen, als Schriftführer 
sowie

	RA Dr. Alexander Völker, 
Reutlingen, als Schatzmeister.

Das Präsidium kam zu 1 Sitzung zu- 
sammen. Außerdem traf es sich am 
13.04.2011 mit den Vorsitzenden 
der Anwaltvereine unseres Kammer- 
bezirks sowie mit den Präsiden- 
ten der Landgerichte und Leitenden 
Oberstaatsanwälten unseres Kam- 
merbezirks jeweils zu einem Mei-
nungsaustausch.

Abteilungen

Der Vorstand hatte auch im Ge- 
schäftsjahr 2011 zwei Abteilungen 
gebildet: Die Beschwerdeabteilung 
und die Abteilung für Zulassungen 
und Gutachten. Gem. § 77 Abs. 5  
BRAO besitzen die Abteilungen 
innerhalb ihrer durch die Geschäfts-
ordnung des Vorstandes zugewie-
senen Zuständigkeiten die Rechte 
und Pflichten des Vorstandes.

Beschwerdeabteilung

Der Beschwerdeabteilung des Vor- 
standes gehörten im Geschäftsjahr 
2011 an:

	RA Luther, Reutlingen als 
Vorsitzender;

	RA Dr. Völker, Reutlingen, als 
stellvertretender Vorsitzender;

	RA Dr. Schwab, Balingen, als 
Schriftführer;

	RAin Stendebach, Tuttlingen, als 
stellvertretende Schriftführerin 
sowie

	RA Dr. Müll, Freudenstadt, 
 RA Berger, Biberach, und RAin 

Hornberger-Hiller, Tübingen, 
 als Beisitzer.

Die Abteilung führte 11 Sitzungen 
durch. Dabei mussten 191 aus dem 
Vorjahr noch unerledigte und 211 
neue Beschwerden über Kammer- 
mitglieder beraten werden. Unbe- 
gründet waren 163 Beschwerden, 
44 Beschwerden wurden zurückge-
nommen oder erledigten sich in son-
stiger Weise. In 10 Verfahren muss-
te die Abteilung Rügen verhängen, 
in 27 Fällen wurde der Vorgang 
der Generalstaatsanwaltschaft zur 
Einleitung eines berufsrechtlichen  
Verfahrens vorgelegt. 158 Beschwer- 
den waren am 31.12.2011 noch in  
Bearbeitung. Die Abteilung musste  
sich mit 16 Mitteilungen der Staats-
anwaltschaften und Gerichten in 
Strafsachen befassen, außerdem 
wurden in 2 Fällen Ermittlungen von 
Amts wegen aufgenommen.

Die Abteilung drohte in 39 Fällen 
den beteiligten Rechtsanwältinnen 
und Rechtsanwälten wegen fehlen-
der Stellungnahmen Zwangsgelder 
an, 14 Zwangsgelder mussten ver-
hängt werden.

Die Abteilung hat 13 schriftliche 
Anfragen behandelt.

Abteilung für Zulassungen 
und Gutachten

Der Abteilung für Zulassungen und 
Gutachten des Vorstandes gehörten 
im Geschäftsjahr 2011 an:

	RAuN Schellhorn, Rottweil, als 
Vorsitzender;

	RA Abele, Reutlingen, als stell-
vertretender Vorsitzender;

	RAin Haller-Schwabenthan, 
Albstadt-Ebingen, als Schrift-
führerin;

	RA van Bruggen, Friedrichs-
hafen, als stellvertretender 
Schriftführer sowie

	RA Wientges, Ravensburg, 
 als Beisitzer.

Die Abteilung führte 8 Sitzungen 
durch. Dabei wurden 9 Gebühren-
gutachten für Gerichte und Staats-
anwaltschaften nach § 14 Abs. 2 
RVG und nach § 73 Abs. 2 Nr. 8 
BRAO beraten, jedoch keine außer-
gerichtlichen Gebührengutachten.

In 4 Fällen wurde wegen unerlaub- 
ter Rechtsberatung ermittelt. Je 1  
Fall wurde wegen Unbegründetheit 
eingestellt, erledigte sich nach  
Abmahnung bzw. wurde an die  
Staatsanwaltschaft zwecks Einlei- 
tung eines Ordnungswidrigkeiten-
verfahrens abgegeben; in einem  
noch aus dem Vorjahr rechtshängi- 
gen Fall führte die Unterlassungs-
klage der Rechtsanwaltskammer 
zum Erfolg.

Zu Fachanwaltsanträgen ergingen 
insgesamt 48 Entscheidungen; da-
bei wurden 45 Erlaubnisse zum 
Führen eines Fachanwaltstitels er-
teilt.

Die Abteilung hat 29 schriftliche 
Anfragen behandelt.

veranstaltungen

Fortbildungsveranstaltungen 
mit dem Deutschen Anwalts-
institut e.v.

Die Rechtsanwaltskammer Tübin-
gen bot in 2011 in Reutlingen, 
Ravensburg, Weingarten und Geis- 
lingen insgesamt 10 Fortbildungs-
veranstaltungen in Kooperation 
mit dem als gemeinnützig aner-
kannten Deutschen Anwaltsinstitut 
e.V. an, die sich nicht nur an 
(ggf. künftige) Fachanwältinnen 
und Fachanwälte richteten, aber 
für diese zum Nachweis der Fort-
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bildung gem. § 15 FAO bzw. § 4 
Abs. 2 FAO dienen konnten auf 
den Fachgebieten Arbeitsrecht, Bau- 
und Architektenrecht, Familien- 
recht, Miet- und Wohnungseigen-
tumsrecht, Strafrecht, Verkehrsrecht 
und Versicherungsrecht. Ebenso 
konnte eine Teilnahme als Nachweis 
für das Fortbildungszertifikat der 
BRAK anerkannt werden.

Mitglieder der Rechtsanwaltskam- 
mer Tübingen zahlten einen er-
mäßigten Kostenbeitrag. Die Ver-
anstaltungen fanden einigen und 
teils regen Zuspruch; es musste 
keine Veranstaltung mangels aus-
reichender Teilnehmerzahl abge-
sagt werden.

KammerReport und 
KammerInfo

 
Im Berichtsjahr erschienen drei Aus-
gaben des KammerReport mit einer 
Auflage von je ca. 2.300 Stück. Die 
Mitglieder wurden insbesondere 
über Aktuelles im Kammerbezirk 
und auf Bundesebene, über wich-
tige Neuigkeiten im anwaltlichen 
Berufs- und Gebührenrecht und 
über Personalia unterrichtet. Alle 
seit 2002 erschienenen Ausgaben 
des KammerReport können auf der 
Homepage unserer Kammer unter 
www.rak-tuebingen.de aufgeru-
fen werden.

Zudem erhielten die Kammermit-
glieder, die der Geschäftsstelle ihre 
E-Mail-Adresse mitgeteilt haben, 22 
KammerInfos per E-Mail, die im 
Laufe des Jahres 2011 in „Nach-
richten aus Berlin“ umbenannt 
und grafisch neu gestaltet wurden 
und in denen zusammen mit der 
Bundesrechtsanwaltskammer fast 
tagesaktuell über wichtige Neuig-
keiten zum Anwaltsberuf infor-
miert wurde.

Referendarausbildung

Im Jahr 2011 wurden 133 Rechts- 
referendarinnen und Rechtsrefe-
rendare in der Anwaltsstation aus-

gebildet. Der Vorstand organisier-
te hierzu 4 Einführungslehrgänge 
am Landgericht Tübingen, 4 am 
Landgericht Ravensburg sowie 4 
gemeinsame Einführungslehrgänge 
für die Referendarinnen und Re- 
ferendare an den Landgerichten 
Hechingen und Rottweil. 30 Kolle-
ginnen und Kollegen beteiligten 
sich als Dozentinnen und Dozenten 
an diesen Lehrgängen.

Ausbildung

Im Geschäftsjahr 2011 waren beim 
Vorstand 259 Ausbildungsverträge 
für Rechtsanwaltsfachangestellte 
registriert.

Im Sommer 2011 haben 83 Aus-
zubildende an der Abschlussprüfung 
teilgenommen, 82 haben die Prü-
fung bestanden. Dabei schnitten 
4 Teilnehmerinnen mit der Note 
Sehr Gut, 35 Teilnehmerinnen mit 
der Note Gut, 38 Teilnehmerinnen 
mit der Note Befriedigend und 
5 Teilnehmerinnen mit der Note 
Ausreichend ab.

Am 26.07.2011 wurden 12 Geprüf- 
ten Rechtsfachwirtinnen die Zeug- 
nisse übergeben, die vor dem Prü- 
fungsausschuss der Rechtsanwalts-
kammer Tübingen ihre Prüfung 
abgelegt hatten. Bei dieser Prüfung 
wurde ein Notendurchschnitt von 
2,8 erreicht.

Geschäftsstelle

Wie im Vorjahr war RA Frank Spei-
del, Ostfildern, Geschäftsführer der 
RAK Tübingen, der wie bisher durch 
Frau Evi Wälder und Frau Angelika 
Hornung unterstützt wurde. Am 
15.11.2011 trat Frau Teresa Volk ihre 
neue Stelle als Nachfolgerin der am 
30.11.2011 ausgeschiedenen Frau 
Meike Wetzel an.

Neben der Abwicklung der laufen- 
den Geschäfte oblag der Geschäfts- 
stelle insbesondere die Aufrecht-
erhaltung des Anwaltssuchdienstes. 
Die Teilnahme daran ist für alle 
Kammermitglieder kostenlos. 2011 

waren insgesamt 2.046 Datensätze 
unserer Mitglieder vorhanden, die 
sich für 20 Fachanwaltschaften und 
52 weitere, verschiedene Rechts-
gebiete sowie 28 unterschiedliche 
Sprachkompetenzen hatten regist-
rieren lassen.

Der Anwaltssuchdienst findet in 
allen Bereichen der Justiz, der 
Wirtschaft und des rechtsuchenden 
Publikums breites Interesse. Auf ihn 
wurde über das Internet monatlich 
durchschnittlich 377 Mal und ins-
gesamt im Geschäftsjahr 4.521 Mal 
zugegriffen. Außerdem wurden 
eine Vielzahl von Auskünften tele-
fonisch eingeholt, durchschnittlich 
wöchentlich etwa 60.

Der Anwaltssuchdienst ist montags 
bis freitags zwischen 13.00 und 
16.00 Uhr unter der Telefonnummer 
07071 7936912 sowie rund um 
die Uhr auf der Homepage der 
Rechtsanwaltskammer Tübingen 
www.rak-tuebingen.de erreichbar.

Auf der Homepage der Rechtsan- 
waltskammer Tübingen finden unse-
re Mitglieder und das rechtsuchen-
de Publikum zudem Informationen 
zu den Aufgaben von Kammer 
und Vorstand und deren perso-
neller Zusammensetzung. Die dort 
geführte Liste der Mitglieder der 
Rechtsanwaltskammer enthält Aus-
künfte zu den einzelnen ihr ange-
hörenden Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälten; ferner besteht 
die Möglichkeit, die wichtigsten 
Satzungen und Formulare der 
Kammer einzusehen und herunter-
zuladen. Die Homepage hatte im 
Geschäftsjahr 198.450 Seitenaufrufe 
von 82.016 Besuchern zu verzeich-
nen.

Tübingen, den 31.03.2012
gez. 

Hans-Christoph Geprägs
Präsident
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1. Auftrag

Durch die Beschlüsse der Kammer- 
versammlung der Rechtsanwalts-
kammer Tübingen vom 19.05.2010 
wurden die Unterzeichner zu Rech-
nungsprüfern für das Jahr 2011 be-
stellt. Gemäß § 89 Abs. 2 Nr. 6 der 
Bundesrechtsanwaltsordnung i.V.m. 
§ 7 Abs. 1 der Geschäftsordnung 
der Rechtsanwaltskammer Tübin-
gen ist die Abrechnung des Vor-
standes über die Einnahmen und 
Ausgaben der Kammer sowie über 
die Verwaltung des Vermögens 
zu prüfen. Die vorliegende Rech-
nungsprüfung bezieht sich auf 
das laufende Rechnungswesen im 
Jahre 2011, die Einnahmen-Aus- 
gaben-Rechnung vom 01.01.2011 –
31.12.2011 und die Vermögensent-
wicklung per 31.12.2011.

2. Durchführung der Prüfung

Die Prüfung erfolgte am 06.03.2012  
in den Geschäftsräumen der Rechts- 
anwaltskammer Tübingen. Auskünf-
te erteilten der Geschäftsführer 
der Kammer, Herr Rechtsanwalt 
Speidel, sowie Frau Hornung. Die 
Buchhaltung erfolgte ausschließlich 
über EDV.

Folgende Unterlagen lagen vor:

a) Der vom Schatzmeister der 
Rechtsanwaltskammer Tübingen 
erstellte Jahresabschluss (Einnah-
men-Ausgaben-Rechnung) zum 
31.12.2011 mit Bericht über den  
Stand des Vermögens per 
31.12.2011.

b) Die Ausdrucke sämtlicher Kon-
tenblätter/Jahreskonto 2011 mit 
den dazugehörenden Belegen.

c) Die Ausdrucke sämtlicher Finanz- 
und Sachkonten.

d) Die Kassenbelege einschließlich 
EDV-Portobuch.

e) Die Kontoauszüge und Unter- 
lagen für das Giro-, das Sozial-
fonds- und das Termingeldkonto 
der Deutschen Bank AG, Filiale 
Tübingen; die Kontoauszüge 
für das Girokonto und das Geld- 
marktkonto sowie das Wert-
papierdepot der Kreissparkasse 
Reutlingen.

Vollständig geprüft wurden alle 
Belege über Geschäftsvorfälle mit 
einem Wert von € 5.000,00 und
mehr. Die übrigen Geschäftsvorfäl-

 Bericht über die Rechnungsprüfung
des Geschäftsjahres 2011 (01.01.2011 - 31.12.2011) der Rechtsanwaltskammer Tübingen 

le wurden durch Erhebung von 
Stichproben geprüft, wobei darauf  
geachtet wurde, dass Belege aus 
allen Einnahmen- und Ausgaben-
arten geprüft wurden.

3. Formale Prüfung

Die Buchhaltung der Rechtsan-
waltskammer Tübingen ist ordent-
lich und übersichtlich geführt.

Die Geschäftsvorfälle sind lücken-
los und vollständig erfasst und 
gebucht. Formelle Beanstandungen 
sind nicht zu erheben.
   

4. Prüfung Geldvermögen

Deutsche Bank Girokonto 1517762 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 25.978,69

Deutsche Bank Sozialfond . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 2.136,13

Deutsche Bank Geldmarktsparen 1517762 60 . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 64.164,27

Deutsche Bank Festzinssparen 1517762 61 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 100.000,00

KSK Reutlingen Girokonto 37176 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 59,42

KSK Sparkassenbrief 2200422163 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 100.000,00

Kasse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 688,74

     EuR 293.027,25

Die vorstehenden Bestände stimmen mit den 
Kontoauszügen der Kreditinstitute überein.
  

5. materielle Prüfung der Einnahmen
 

a) Kammerbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 518.222,00

b) Geldbußen/Zwangsgelder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 9.365,03

c) Gebühren für Eintragungen und Zulassungen . . . . . . . . . . . . . EUR 42.355,39

d) Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 3.029,33

e) Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 4.407,14

  

summe laufende Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EuR 577.378,89
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6. materielle Prüfung der Ausgaben

a) Geschäftsstelle
 Personalkosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 177.133,06
 Allgemeine Geschäftskosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 10.287,43
 Versicherungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 4.816,85
 Nebenkosten Geschäftsstelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 7.248,80
 Wartung Geräte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 14.852,02
 Porto . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 13.484,17
 Öffentlichkeitsarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 27.104,35
 Veranstaltungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 6.206,68
  
 Zwischensumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EuR 261.133,36
  

b) Vorstand 
 Aufwandsentschädigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 57.283,34
 Reisekosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 24.522,04
  
 Zwischensumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EuR 81.805,38
  

c) Beiträge an die Bundesrechtsanwaltskammer . . . . . . . . . . . EUR 72.526,50
d) Beiträge an Verbände . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 6.749,88
e) Rückerstattung Beiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 1.475,00
f) Ausbildung RA-Fachangestellte inkl. Berufs-
 bildungsausschuss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 21.555,00
g) Referendarausbildung/Juristenausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 20.845,28
h) Fachanwaltsprüfungsausschuss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 4.201,85
i) Anwaltsgerichtskosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 1.993,60
j) Neuanschaffungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 9.422,18
k) Darlehenszinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 1.129,19
l) Darlehenstilgung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 39.144,10
m) Vermögenszuführung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 55.397,57

 Zwischensumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EuR 234.440,15

summe laufende Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EuR 577.378,89

7. Ergebnis

Summe der laufenden Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR 577.378,89
Summe der laufenden Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR -577.378,89

  EuR 0,00

Heft 29 . April 12

8. schlussbemerkung

Zusammenfassend ist das Prüf-
ergebnis festzustellen:

Unsere Prüfung des laufenden  
Rechnungswesens der Einnahmen- 
Ausgaben-Rechnung und des Be- 
richts über den Stand des Ver- 
mögens für das Kammergeschäfts- 
jahr 2011 hat zu keinen Einwen- 
dungen geführt.

Wir stellen an die ordentliche Kam-
merversammlung 2012 den Antrag,

1. die Einnahmen-Ausgaben-Rech- 
nung und den Bericht über den 
Stand des Vermögens für das 
Kammergeschäftsjahr 2011 zu 
genehmigen;

2.  dem Kammervorstand Entlas-
tung zu erteilen.

Tübingen, den 20.03.2012
gez.

Benjamin Ogrzewalla, LL.M.
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Arbeitsrecht  
  

Reutlingen, den 20.03.2012  
gez.

Karl Bammert
Rechtsanwalt/Steuerberater

 

REDAKTIONsscHLuss  

FÜR DIE NäcHsTE 

AusGABE DEs KAmmER 

REPORT IsT DER 

30. JuNI 2012

REDAKTIONsscHLuss 
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soll 2011

 in Tsd. EUR
Nachtragshaushalt; 

beschlossen

Ist 2011

 in EUR

soll 2012

in Tsd. EUR
beschlossen

soll 2012

 in Tsd. EUR
Nachtrags-

haushalt

soll 2013

 in Tsd. EUR
Voranschlag

  I. Einnahmen

      1. Beiträge 513 518.222,00 515 520 523

      2. Geldbußen/Zwangsgelder 15 9.365,03 15 10 10

      3. Gebühren 38 42.355,39 38 40 40

      4. Zinsen 3 3.029,33 3 3 3

      5. Sonstige Erträge 2 4.407,14 2 2 2

      6. Vermögensentnahme 25 0,00 29 4 24

596 577.378,89 602 579 602

II. Ausgaben

      1. Personalkosten 185 177.133,06 190 190 195

      2. Ausbildungskosten 20 21.555,00 20 22 25

      3. Juristenausbildung 35 20.845,28 35 25 25

      4. Allgemeine Geschäftskosten 18 10.287,43 19 15 16

      5. Rückerstattung Beiträge 2 1.475,00 2 2 2

      6. Versicherungen 5 4.816,85 6 6 6

      7. Beiträge an Verbände 9 6.749,88 9 8 9

      8. Nebenkosten Geschäftsstelle 8 7.248,80 8 10 11

      9. Wartung Geräte 9 14.852,02 9 12 14

    10. Porto 12 13.484,17 12 14 15

    11. Öffentlichkeitsarbeit 32 27.104,35 32 30 32

    12. Veranstaltungen 6 6.206,68 7 7 8

    13. Aufwandsentsch. Vorstand 65 57.283,34 65 63 68

    14. Reisekosten Vorstand 30 24.522,04 30 30 32

    15. BRAK-Beiträge 75 72.526,50 77 77 80

    16. Kosten FA-Ausschüsse 10 4.201,85 10 10 10

    17. Kosten Anwaltsgericht 5 1.993,60 4 3 4

    18. Sterbegelder 5 0,00 5 5 5

    19. Abwicklerkosten 25 0,00 25 25 25

    20. Anschaffungen 28 9.422,18 25 25 20

    21. Darlehenszinsen 2 1.129,19 1 0 0

    22. Darlehenstilgung 10 39.144,10 11 0 0

    23. Vermögenszuführung 0 55.397,57 0 0 0

596 577.378,89 602 579 602
        

Jahresabschluss zum 31.12.2011
Haushalt 2012 mit Nachtragshaushalt 2012 1)

 Haushaltsvoranschlag 2013 

1)  Fette Zahlen im Nachtragshaushalt 2012 stellen Änderungen wegen Neubewertung der Erträge und Aufwendungen dar.
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vermögensentwicklung im Kalenderjahr 2011

Kammervermögen am 31.12.2010:

Deutsche Bank Girokonto 1517762 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 21.301,76

Deutsche Bank Sozialfond  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR    1.636,13

Deutsche Bank Geldmarktsparen 1517762 60 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 770,91

KSK Reutlingen Girokonto 37176 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 66,58 

KSK Reutlingen Geldmarktkonto . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 107.130,81  

KSK Deka-Depot 193 756 822 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 6.640,87

Sparkassenbrief 2200422163 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 100.000,00

Kasse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 741,30

Verkehrswert der Geschäftsstelle Christophstr. 30 in Tübingen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   EUR 356.500,00

Wert der Einrichtung und Technik der Geschäftsstelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 36.470,00   

./. KSK Reutlingen Darlehen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR - 39.144,10

Gesamt  EuR  592.114,26

Kammervermögen am 31.12.2011:

Deutsche Bank Girokonto 1517762 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 25.978,69

Deutsche Bank Sozialfond . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR   2.136,13

Deutsche Bank Geldmarktsparen 1517762 60 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 64.164,27

Deutsche Bank Festzinssparen 1517762 61 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 100.000,00

KSK Reutlingen Girokonto 37176 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR       59,42

KSK Reutlingen Geldmarktkonto . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR        0,00

KSK Deka-Depot 193 756 822 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR   0,00

Sparkassenbrief 2200422163 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 100.000,00

Kasse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 688,74

Verkehrswert der Geschäftsstelle Christophstr. 30 in Tübingen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR 345.250,00

Wert der Einrichtung und Technik der Geschäftsstelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR   33.620,00  

./. KSK Reutlingen Darlehen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  EUR   - 0,00

  EuR 671.897,25

veränderungen im Kalenderjahr 2010 EuR  + 79.782,99

Heft 29 . April 12
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Anmerkungen des schatzmeisters zum 
Jahresabschluss 2011 und den 

Etatansätzen 2012 (Nachtrag) und 2013

Sehr geehrte Damen und Herren
Kolleginnen und Kollegen,

diesem KammerReport können 
Sie wiederum in Vorbereitung der 
Kammerversammlung den Ab- 
schluss 2011 und die Haushalts-
ansätze 2012 und 2013 entneh-
men, daneben die Darstellung der 
Vermögensentwicklung der Kam-
mer im Jahr 2011.

1. Zum Jahresabschluss 2011

a)  Das Gesamtvolumen des Etats 
war in der letzten Kammerver- 
sammlung mit 596.000,00 EUR  
festgestellt worden. Wie ersicht- 
lich ist es wiederum gelungen,  
diesen Ansatz zu unterschrei- 
ten. Wie stets wird das Etat-
volumen durch die Ausgaben 
definiert. Ausgleich auf der Ein- 
nahmenseite erfolgt dann je- 
weils durch entweder Vermö-
gensentnahme oder  -zuführung. 
Die aufgezeigte Entwicklung er- 
gibt demzufolge auch einen ge-
wissen Vermögenszuwachs im 
Kammervermögen gegenüber 
2010.

 Signifikant und in diesem Zu- 
sammenhang hervorzuheben ist  
der Umstand, dass es im abge-
laufenen Jahr möglich war, 
unser Immobiliendarlehen voll-
ends zu tilgen, so dass in der 
Zukunft hier kein Schuldendienst 
mehr erforderlich wird. Die 
Resttilgung wurde unter Aus-
nutzung von vertraglichen Son-
dertilgungsmöglichkeiten bei 
entsprechender Liquidität des-
halb vorgenommen, weil der 
Darlehenszins weit über den 
inzwischen nur noch marginal 
erzielbaren Zinseinkünften aus 
Bankguthaben lag. Die Kammer 
ist damit nunmehr schuldenfrei.

b)  Auf der Einnahmenseite erge-
ben sich per Saldo nur relativ 
unbedeutende Veränderungen. 
Einem Minus bei den Einnahmen 
aus Geldbußen/Zwangsgeldern 
und Gebühren stand ein gewisser 
Zuwachs der Mitgliedsbeiträge 
infolge erhöhter Mitgliederzahl 
gegenüber.

c) Auf der Ausgabenseite konnten  
die im Vordergrund stehenden 
Personalkosten (nochmals und 
wohl letztmals) unter dem An- 
satz gehalten werden, weil Neu-
einstellungen von Personal sich 
noch nicht für das ganze Jahr 
niederschlugen. Deutlich unter 
dem Ansatz blieb der Posten 
Juristenausbildung. Dies hängt 
mit einer verminderten Zahl von 
Kursen, aber auch damit zusam-
men, dass die Abrechnungen 
der jeweiligen Referenten nicht 
immer zeitnah erfolgen. Die 
Reduzierung der allgemeinen 
Geschäftskosten ist zum einen 
sparsamer Haushaltsführung, 
aber auch dem Umstand zuzu- 
schreiben, dass dort bislang 
erfasste Kosten anderen Kosten- 
konten (insbesondere Geräte-
wartung) zugeordnet wurden.  
Wie ersichtlich ist deshalb der  
Ausgabenposten Ziff. 9 (War-
tung Geräte) deutlich gestie-
gen, allerdings auch, weil noch 
Aufwand aus dem Vorjahr nach-
zuberechnen war.

 Im Vorstandsbereich ist es wie-
derum durch Beschränkung ge- 
lungen, Einsparungen durchzu- 
setzen. Die Kosten der Fachan-
waltsausschüsse blieben deshalb 
deutlich unter dem Ansatz, weil 
hier noch etliche Abrechnungen 
der Ausschussmitglieder aus-
stehen. Die Reduzierungen bei 
den Kosten des Anwaltsgerichts 

hängen damit zusammen, dass 
im vergangenen Jahr die Ge- 
schäftsstelle vom Büro des Vor- 
sitzenden des Anwaltsgerichts 
zur Geschäftsstelle selbst zu 
verlagern war. Wie stets am 
wenigsten sicher zu kalkulie- 
ren sind Sterbegelder und Ab- 
wicklerkosten, die aber aus vor- 
sichtiger kaufmännischer Über- 
legung entsprechend einge- 
stellt werden müssen. Hier 
zeigt sich eine deutliche Redu-
zierung gegenüber dem Ansatz, 
und diese schlägt sich dann 
letztlich im Endergebnis unge-
wöhnlich stark nieder.

 Bei den Anschaffungen wurde 
der Etatansatz deshalb deut-
lich „verfehlt“, weil vorgesehe-
ne Ausgaben bewusst noch 
zurückgestellt wurden oder erst 
zum Jahresende in die Wege 
geleitet werden konnten. Die 
Aussagekraft des Ergebnisses 
der Ziff. 20 ist daher beschränkt. 
Zu den Darlehenszinsen und 
zur Darlehenstilgung habe ich 
eingangs Bemerkungen ge-
macht; die Veränderungen ver- 
stehen sich aus sich selbst 
heraus. Insgesamt konnte bei 
wiederum sparsamer Haushalts-
führung infolge erwarteter oder  
unerwarteter Ausgabenminde- 
rungen dieses Jahr ein beacht- 
licher Betrag als Vermögens-
zuführung erwirtschaftet wer- 
den. Dies ist nach Kenntnis 
des Unterzeichners seit vielen 
Jahren erstmals wieder der Fall 
und in genannter Größenord-
nung durchaus unspezifisch.

Die übrigen Positionen mit gering-
fügiger Veränderung gegenüber 
dem Ansatz sind wiederum aus 
sich selbst heraus verständlich.

▼
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2.  Nachtragshaushalt 2012 und 
Voranschlag 2013

Wie in der Vergangenheit sollen  
beide Haushalte gemeinsam be- 
trachtet und erläutert werden, da 
insoweit stets Prognosen anzustel- 
len, mithin dieselben Unwägbar-
keiten zu berücksichtigen sind. Ge- 
boten auch durch die Vorschriften 
der Landeshaushaltsordnung (LHO), 
die insoweit auch für die Kammern 
anzuwenden ist, war in üblicher 
Weise von vorsichtigen kaufmän-
nischen Kalkulationsgrundsätzen 
auszugehen.

a) Auf der Einnahmenseite konnte 
von einem vorsichtigen Mitglie-
derzuwachs wiederum ausge-
gangen werden. Die Ansätze 
für Geldbußen und Gebühren 
wurden dem Ergebnis 2011 an-
gepasst. Eine Minderung erwar- 
ten wir bei den sog. sonsti-
gen Erträgen, da hierin in 2011  
eine Sonderentwicklung Nieder-
schlag fand durch erhaltenen 
Eingliederungszuschuss, der aber  
bereits in 2011 auslief. Dieser 
Sondereffekt wird sich also im 
laufenden wie im kommenden 
Jahr nicht mehr darstellen.

b) Die Ausgabenpositionen erklä-
ren sich aus Angleichungen auf-
grund des Jahresergebnisses 
2011 ebenso wie aufgrund vor-
sichtiger Annahmen für die Zu- 
kunft. Insonderheit werden die 
Personalkosten aus den oben 
unter 1. c) genannten Gründen 
ohne Zweifel ansteigen. Bei den 
Ausbildungskosten, den Kosten 
der Juristenausbildung sowie 
dem Aufwand für den Vorstand 
ist für 2013 zu berücksichtigen, 
dass nach dem vorgesehenen 2. 
Kostenrechtsmodernisierungs-
gesetz sich auch Änderungen 
abzeichnen, die über unsere Ent- 
schädigungsrichtlinie in den Auf-
wandsersatz einfließen. Wiede-
rum schwierig zu kalkulieren 
sind etwaige Aufwendungen 
für Sterbegelder und Abwickler- 
kosten. Insbesondere bei letzte-
rem aber müssen wir im laufen-

den wie im kommenden Jahr 
mit deutlichen Ausgaben rech-
nen, da allein derzeit drei große 
Abwicklungen laufen, bei wel-
chen die Kammer mit entspre-
chenden Belastungen rechnen 
muss.

 Bei den sonstigen Positionen 
waren die Rechnungsergebnisse 
2011 in angemessener Weise 
für die voraussichtlichen Kosten 
der Zukunft zu berücksichtigen. 
Sehr deutlich höher als in 2011 
sind insbesondere auch Kosten 
für notwendige Anschaffungen 
zu veranschlagen. So musste  
eine Einbruch- und Brandmelde- 
anlage installiert werden. Auch 
im IT-Bereich stehen erhebliche 
Aufwendungen ins Haus. Es  
müssen allein vier neue Arbeits-
platzrechner angeschafft wer-
den, der bisherige Bestand ist 
8 Jahre alt und genügt weder 
technisch noch zukunftsorien-
tiert den Notwendigkeiten. Hier 
wurde gerade in der Vergan-
genheit auch der Aufwand sehr 

„gestreckt“; dies wird nicht mehr 
länger möglich sein. Damit ein-
her geht naturgemäß eine grund-
legende Neuprogrammierung 
und Gestaltung der Software. 
Vorgesehen ist des Weiteren 
die Errichtung eines digitalen 
Aktenmanagements mit vertrau- 
lichem Vorstandsbereich, und 
schließlich bedarf unsere Ge- 
schäftsstelle einer gewissen 
Renovierung. Endlich ist für ent-
sprechende Veranstaltungen die  
Anschaffung eines Beamers mit 
Leinwand etc. für den Sitzungs-
raum vorgesehen.

Insgesamt gesehen, hoffen wir, 
dass sowohl im laufenden wie im 
kommenden Jahr die Ausgaben 
in vertretbarem Rahmen gehalten 
werden können. Ohne eine gewisse 
Vermögensentnahme schon dieses 
Jahr, insbesondere aber im Jahre 
2013, wird dagegen nicht auszu-
kommen sein.

3. Aus der Vermögensdarstellung 
können Sie entnehmen, dass die 

Kammer derzeit über liquide 
Mittel von rd. 293.000,00 EUR 
verfügt. Wiederholend weise 
ich darauf hin, dass gem. einem 
länger zurückliegenden Vor-
standsbeschluss stets Mittel in 
einer Größenordnung von 50 % 
des Gesamtjahresetats vorzuhal-
ten sind. Ich war im November 
2011 auf einer Konferenz der 
Schatzmeister aller dt. Kammern. 
Dabei hat sich gezeigt, dass 
andere Kammern durchaus Mit- 
tel bis zum Umfang eines Jahres- 
etats vorhalten, um etwaigen 
Besonderheiten begegnen zu 
können.

Es darf wohl festgestellt werden, 
dass die Kammer auch im abgelau-
fenen Jahr wieder sorgsam mit den 
ihr anvertrauten Geldern umge-
gangen ist, Einsparpotenziale aus-
schöpfte und die Etatansätze 2012 
und 2013 ebenso angemessen wie 
notwendig erscheinen.

Vor diesem Hintergrund schlägt  
der Kammervorstand auch vor, für 
2013 in der Kammerversammlung 
den Beitrag wiederum auf jährlich 
250,00 EUR festzusetzen.

Mit freundlichen, kollegialen
Grüßen

RA Dr. Alexander Völker
Schatzmeister
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In loser Abfolge stellt Kammer- 
Report die Präsidenten der vier  
Landgerichte im Bezirk der 
Rechtsanwaltskammer Tübingen 
vor. Nach Interviews mit den 
Präsidenten des LG Tübingen, 
Reiner Frey (Heft 23 • Februar 
2010, S. 3 ff.), und des LG Ravens-
burg, Thomas Dörr (Heft 25 • 
November 2010, Seiten 2 ff.),  
finden Sie nachfolgend das In- 
terview mit der neuen Präsidentin 
des Landgerichts Hechingen.

■ Frau Wiggenhauser, Sie sind 
nunmehr seit etwas über vier 
Monaten Präsidentin des Land-
gerichts Hechingen. Sind Sie ange-
kommen?

Ja, schneller als erwartet oder auch  
befürchtet. Bei einer neuen Auf-
gabe weiß man nie, was einen 
erwartet. Hier fühlte ich mich 
bereits ab der ersten Woche hei-
misch.

■ Sie sind im Oberschwäbischen 
wohnhaft, ist die tägliche Fahr-
strecke nicht eine enorme Belas-
tung?

Ich sehe dies nicht als Belastung. 
Ich fahre mit dem Zug und nutze 
die Zeit zum Akten lesen. Genau 
genommen handelt es sich um eine 
gut genutzte Zeit und sogar um 
einen Luxus, wenn man bedenkt, 
dass man im Zug ungestört arbeiten 
kann und kein Telefon klingelt. 
Zuvor war ich zum Amtsgericht 
Biberach jeweils eine Stunde im 
Auto unterwegs, also kaum kürzer 
als jetzt mit dem Zug. Ich empfinde 
dies als eine deutliche Verbesserung.

■ Wie bringen Sie Ihre Tätigkeit 
als Präsidentin des Landgerichts 
Hechingen, die Fahrerei, zwei Kin- 
der und einen Ehemann unter 
einen Hut?

[Lacht] Alle genannten Personen 
sind deutlich erwachsen, und im 
Übrigen trage ich nie Hüte.

■ Das Amtsgericht Biberach, bei 
dem Sie als Direktorin tätig waren, 
und das Landgericht Hechingen 
sind von der Richterzahl gesehen 
in etwa gleich groß. Wo liegt der 
signifikanteste Unterschied Ihrer 
neuen Tätigkeit?

Dies ist eine interessante Frage, 
tatsächlich gibt es einen deut-
lichen  Unterschied. Dieser liegt 
weniger am Gericht selbst, son-
dern darin, dass zum Landgericht 
auch die Amtsgerichte gehören. 
Man könnte den Unterschied mit 
dem der Einzelfamilie zur Gesamt-
verwandtschaft vergleichen.

■ Das Landgericht Hechingen ist
das kleinste Landgericht in Würt- 
temberg, aber nicht das kleinste 
in Baden-Württemberg. Als mein  
Opa 1926 beim Landgericht Hechin- 
gen als Anwalt zugelassen wurde, 
wurde ihm gesagt, das Landgericht 
Hechingen werde „demnächst“ ge-
schlossen. Wie stehen Sie zu den 
laufenden Schließungsgerüchten?

Als ich noch in Biberach tätig war, 
kam vom zuständigen Minister 
Stickelberger – lange vor meiner  
Hechinger Zeit – bereits die klare 
Zusage, dass es unter seiner Herr-
schaft keine Schließung gäbe. Das 
war quasi eine Bestandsgarantie, 
die er im Übrigen bei meiner Amts-
einführung hier in Hechingen wie-
derholt hat.

■ Wenn das geplante Groß-
gefängnis im Raum Rottweil dann 
doch irgendwann errichtet ist und 
die JVA in Hechingen geschlossen 
wird, gefährdet dies Ihrer Ansicht 
nach nicht den Justizstandort in 
Hechingen?

Hier beziehe ich mich zunächst auf 
die vorherige Antwort, im Übrigen 
sehe ich zwischen diesen beiden 
Ereignissen keine Kausalität.

■ Sie sind „Chefin“ von 20 Amts-
richterinnen und Richtern und 11 
Landrichterinnen und Richtern. Ist 
diese Ausstattung des LG-Bezirks 
mit Richterinnen und Richtern aus-
reichend?

Auf diese Frage muss ich immer die 
gleiche Antwort geben. Ich habe 
ein „Ausbilderherz“, insbesondere  
für Assessoren. Wenn ein Assessor 
zum Amtsgericht kommt und er 
dort den anfallenden Berg an aktu-
ellen und rückständigen Verfahren 
bewältigen muss, ist das für jeden 
Einzelnen oberhalb der Grenze 
des Zumutbaren und Möglichen. 
Wenn alle Richter, die hier im 
Landgerichtsbezirk tätig sind, 
erfahrene Richter wären, wäre 
die Richterzahl wohl ausreichend  
 – vorausgesetzt, es gibt keine 
Personalausfälle wegen Krankheit, 
Mutterschutz, Väterzeiten etc. 
Gerade für Anfänger wäre es aber 
mehr als wünschenswert, wenn es 
eine Entlastung gäbe.

Neue Präsidentin des Landgerichts Hechingen:
Luitgard Wiggenhauser

Luitgard Wiggenhauser

▼
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■ Haben Sie Erkenntnis darüber, 
wann im Landgerichtsbezirk Hechin-
gen der elektronische Rechtsver- 
kehr eingerichtet werden soll?  
Wann wird er auch für Rechts-
anwälte bindend?

Konkrete Erkenntnisse hierüber 
habe ich nicht. Wenn der elektro- 
nische Rechtsverkehr aber einge-
führt wird, muss dies flächen-
deckend geschehen und bindend 
für alle Beteiligten. Im Übrigen bin 
ich der Überzeugung, dass die jün-
geren Generationen die Vorteile der 
elektronischen Akte sehr gut nutzen 
können wird. Für meine Generation, 
die noch mit Papierakten aufge-
wachsen ist, dürfte die Umstellung 
nicht so leicht werden.

■ Als Präsidentin sitzen Sie – wie
Ihre Vorgänger – der dritten Zivil- 
kammer vor, die u.a. für Berufun- 
gen und Streitigkeiten mit Rechts-
anwälten oder Steuerberatern zu-
ständig ist. Warum sind Sie in kei-
ner Strafkammer tätig?

Das ist einfach zu beantworten: Ich 
war einzig und allein in meinen 
ersten Berufsjahren – und dann 
das auch nur mit einem Teilreferat  
 – im Strafrecht tätig. Ich bin also 
ein angestammter Zivilrechtler 
und in diesem Bereich mehr als 
zufrieden. Es ist schön, dass ich als 
Präsidentin eines Landgerichts hier 
in Hechingen auch noch zu einem 
guten Teil Richterin sein kann.

■ VRiLG Freudenreich ist seit dem 
01.03.2012 Direktor des Amtsge- 
richts Sigmaringen. Ist schon be-
kannt, wann die Stelle neu besetzt 
wird, oder gibt es hier eine Vakanz 
von mehreren Monaten?

Ich kann die erfreuliche Mitteilung 
machen, dass die Stelle bereits am 
01.04.2012 neu besetzt wird, so 
dass nur eine Vakanz von einem 
Monat auftritt.

■ Ohne Rechtsanwälte und Staats-
anwälte wären Sie am Landgericht 
ohne Beschäftigung. Wie ist Ihr 
Verhältnis zu diesen Institutionen?

In der Vergangenheit hatte ich – 
insbesondere zu den regional ansäs-
sigen Rechtsanwälten – ein gutes 
und vertrauensvolles Verhältnis 
und konnte mit diesen konstruktiv 
zusammenarbeiten. Ich hoffe und 
bin zuversichtlich, dass es hier in 
Hechingen auch so sein wird. Die 
Anfänge meiner Tätigkeit lassen 
mich dies jedenfalls hoffen.

Zur Staatsanwaltschaft habe ich 
als reine Zivilrechtlerin beruflich 
naturgemäß wenig Kontakt, außer 
natürlich zu Herrn LOStA Prof. Dr. 
Pfohl. Ich meine sagen zu dür-
fen, dass das berufliche wie auch 
das persönliche Verhältnis zu ihm 
und den Staatsanwältinnen und 
Staatsanwälten ein sehr gutes ist.

■ Die Tätigkeit als Rechtsanwältin 
hätte Sie nie gereizt?

Die Tätigkeit als Rechtsanwältin hat 
mich immer gereizt und reizt mich 
noch immer. Ich würde jederzeit als 
Rechtsanwältin tätig sein. Wenn es 
die Möglichkeit gäbe, dies zeitwei-
lig für einige Jahre zu tun, würde 
ich dem sofort nachkommen. Ich 
bin der Ansicht, es täte gerade uns 
Richtern für unsere Tätigkeit gut, 
die verschiedensten Anforderungen 
und Interessen, denen sich die 

„andere“ Seite ausgesetzt sieht, aus 
eigener Erfahrung zu kennen.

■ Eine abschließende Frage: Bei 
Ihrer Amtseinführung wurden Sie 
als „Wirbelwind“ gekennzeichnet. 
Sehen Sie Anlass, beim Landgericht 
Hechingen viel zu „wirbeln“?

Dies ist wohl eine subjektive Ein- 
schätzung meines Vizepräsidenten 
und mag darauf beruhen, dass ich 
sehr oft im Laufschritt im Haus un- 
terwegs bin. Aber im Ernst: Wenn 
man neu irgendwo dazu kommt, 
hat man naturgemäß einen Blick  
für denkbare Änderungen. Beispiels-
weise herrscht hier im Zivilbereich 
klar der Einzelrichterprozess vor. 
Beim Landgericht Ravensburg ha- 
ben wir sehr viel vor der Kammer 
verhandelt. Ich meine, das hat der 
jeweiligen Sache gut getan, ins-

besondere dass sich mehrere 
Richter mit der Sache beschäf-
tigt, über diese nachgedacht und 
Lösungen diskutiert haben. Dies 
hat in der Regel den Effekt einer 
deutlich schnelleren Erledigung. 
Wünschenswert wäre deshalb mei-
ner Ansicht nach eine Umkehrung 
der bisherigen Entwicklung zum 
Einzelrichter. In die gleiche Rich-
tung geht der Wunsch, statt des 
schriftlichen Vorverfahrens – hier 
in der ganz überwiegenden Ver-
fahrenszahl angeordnet – den 
frühen ersten Termin zu wählen.  
Auch dies führt nach meiner Erfah-
rung zu einem deutlich früheren 
Verfahrensabschluss, der letztlich 
allen Beteiligten dient.

Zum Glück ist es so, dass das 
Landgericht und der Bezirk wirklich 
gut funktionieren und kein Grund 
besteht, die Dinge durcheinander 
zu „wirbeln“.

■ Vielen Dank für das Gespräch!

Die Fragen stellte RA Dr. Hans- 
Jörg Schwab, Balingen, Vorstands-
mitglied der Rechtsanwaltskammer 
Tübingen, am 01.03.2012.
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Eine Länderarbeitsgruppe unter 
Federführung der Bundesländer 
Baden-Württemberg, Hessen und 
Sachsen hat den (Diskussions-)Ent- 
wurf eines Gesetzes zur Förde- 
rung des elektronischen Rechtsver-
kehrs in der Justiz erarbeitet 
und den Verbänden zur Stellung-
nahme zugeleitet. Im Sommer 
2012 soll der Entwurf über den 
Bundesrat im Bundestag einge-
bracht werden.

In dem Entwurf ist unter anderem 
vorgesehen, den elektronischen  
Rechtsverkehr durch eine Pflicht 
zur Führung eines elektroni- 
schen Gerichts- und Verwaltungs- 
postfachs für Rechtsanwälte und  
eine allgemeine Nutzungspflicht 
zu stärken. Die vorgesehenen 
Übergangsfristen betragen bis zu 
zehn Jahre.

Den Diskussionsentwurf finden 
Sie im Internet bei der Bundes-
rechtsanwaltskammer veröffent-
licht unter:

www.brak.de/w/files/newsletter_
archiv/erv_entw_8.1.2012.pdf

Der Ausschuss Elektronischer 
Rechtsverkehr bei der Bundes-
rechtsanwaltskammer hat sich 
intensiv mit dem Diskussionsent-
wurf auseinandergesetzt und,  
selbstverständlich nach Anhö-
rung auch der regionalen Rechts-
anwaltskammern, eine fundierte 
und aus hiesiger Sicht sehr lesens-
werte Stellungnahme dazu abge-
geben. Auch diese finden Sie auf 
der Homepage der BRAK:

www.brak.de/zur-rechtspolitik/
stellungnahmen-pdf/stellungnah-
men-deutschland/2012/februar/
stellungnahme-der-brak-2012-06.
pdf

Grundsätzlich wird die Einführung 
des elektronischen Rechtsverkehrs 
darin begrüßt. Über den richti-
gen Weg dorthin wird man aber 

sicherlich noch eine gewisse Zeit 
(selbstverständlich konstruktiv) 
streiten müssen.

Auch zeigt es sich, dass der Teufel 
 – wie so oft – im Detail steckt, 
etwa bei der Frage, wie hoch 
die Standards für die dann gege-
benenfalls flächendeckend zum 
Einsatz kommende elektronische 
Signatur gesetzt werden sollen: 
Während die BRAK dafür plädiert, 
im elektronischen Rechtsverkehr 
durchgängig eine qualifizierte elek- 
tronische Signatur im Sinne von 
§ 2 Nr. 3 SigG einzusetzen, sieht  
der Diskussionsentwurf hier eine 
Herabsetzung der Sicherheits-
standards vor. Dies könnte aber 
dazu führen, dass der Empfänger 
nicht mehr zweifelsfrei feststel- 
len kann, dass die elektronische 
Nachricht tatsächlich vom ge-
nannten Absender stammt und 
auch nicht unterwegs manipuliert 
worden ist.

Welcher Ausblick auf die wei-
tere Entwicklung aus Sicht der 
Anwaltschaft kann derzeit gege-
ben werden? Realistischerweise 
wohl nur, dass der elektronische 
Rechtsverkehr definitiv kommen 
wird und die Rechtsanwaltschaft 
sich wird darauf einstellen müs- 
sen; die rechtlichen Rahmenbedin- 
gungen und technischen, in der 
Kanzlei umzusetzenden Voraus-
setzungen stehen aber beileibe 
noch nicht fest.

Der Vorstand der Rechtsanwalts- 
kammer Tübingen wird – nicht 
zuletzt über die Bundesrechtsan-
waltskammer – die Angelegenheit 
weiter kritisch begleiten und Sie 
zu gegebener Zeit darüber infor-
mieren, welche Maßnahmen der 
Anwalt oder die Anwältin wird 
ergreifen müssen.

RA Frank Speidel
Geschäftsführer

Neue Richter beim AGH
 Baden-Württemberg

Das Justizministerium Baden-Würt-
temberg teilt mit, dass es folgen-
de Kolleginnen und Kollegen  
 – erneut oder erstmals – für die 
Dauer von fünf Jahren zu Richtern 
am Anwaltsgerichtshof Baden-
Württemberg bestellt hat:

■ Herrn RA Prof. Dr. Michael 
Uechtritz, Stuttgart, für die 
Amtsperiode 01.02.2012 bis 
31.01.2017;

■ Herrn RA Prof. Dr. Ferdinand 
Gillmeister, Freiburg, für die 
Amtsperiode 25.02.2012 bis 
24.02.2017;

■ Herrn RA Harald Bofinger, 
Stuttgart, Frau RAin Dr. 
Alexandra Schmitz, Stuttgart, 
sowie Frau RAin Ulrike Weidt, 
Offenburg, jeweils für die 
Amtsperiode 01.03.2012 bis 
28.02.2017

Außerdem wurde Herr RA Prof. 
Dr. Christian Kirchberg, Karlsruhe, 
Vorsitzender des II. AGH-Senats, 
mit Wirkung ab 01.02.2012 und 
für die Dauer seiner Zugehörigkeit 
zum Anwaltsgerichthof zum AGH-
Präsidenten bestellt. Er trat damit 
die Nachfolge an von Herrn RA Dr. 
Rolf M. Winkler, LL.M., Stuttgart, 
der nach zehnjähriger AGH-Präsi-
dentschaft nicht für eine weitere 
Amtszeit zur Verfügung stand.

Als Nachfolgerin von RA Dr. Winkler 
im Vorsitz eines der AGH-Senate 
wurde mit Wirkung ab 01.02.2012 
und für die Dauer ihrer AGH-
Zugehörigkeit Frau RAin Dr. Vera 
Lieberwirth, Mannheim, bestellt. 
Welchen Senat Frau Kollegin Dr. 
Lieberwirth übernehmen wird, 
wurde noch nicht verlautbart.

Bundesratsinitiative zur Förderung des 
elektronischen Rechtsverkehrs in der Justiz

Heft 29 . April 12
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Am 16.01.2012 konnte der Präsi-
dent der RAK Tübingen, RA Hans-
Christoph Geprägs, erneut die 
Zeugnisse an einen Kurs Geprüfter 
Rechtsfachwirtinnen in der Tübin-
ger Kammergeschäftsstelle über-
reichen.

Auch diesmal waren alle Kursteil-
nehmerinnen – zehn an der Zahl –
erfolgreich; außerdem konnte  
eine Kursteilnehmerin aus einem 
anderen Kammerbezirk die münd- 
liche Prüfung vor unserer Kammer 
mit Erfolg ablegen. Der Noten-
durchschnitt lag mit 2,9 praktisch 

Feierstunde für 
Geprüfte Rechtsfachwirtinnen

Die erfolgreichen Absolventinnen

Frau Schäfer, Frau Stuhlmüller und Frau Lutz (v.l.) 
mit dem Präsidenten

auf Niveau des vorigen Kurses (2,8).
Die drei besten Absolventinnen 
erhielten aus den Händen des 
Präsidenten und des Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses, Herrn RA 
Bernhard Kunath, die von der RAK 
Tübingen ausgelobten Buchpreise. 
Beste Kursteilnehmerin war Frau 
Regina Stuhlmüller aus der Kanzlei 
Wild & Kollegen, Metzingen, wäh-
rend sich Frau Magdalena Lutz aus 
der Kanzlei BRP Renaud & Partner, 
Stuttgart, und Frau Simone Schäfer 
aus der Kanzlei Dr. Kroll & Partner, 
Balingen, mit gleicher Gesamtnote 
den zweiten Platz teilten.

Gerne nahmen an der Feierstunde 
auch der Abteilungsleiter Berufliche 
Bildung der Volkshochschule Reut-
lingen, Frank Mayer, sowie die 
Dozenten RiAG Eberhard Hausch, 
RAin Saskia Winter, RA Helmut 
Eckert, StBin Diana Müllerschön 
und Gepr. Rechtsfachwirtin Car- 
men Weiwadel sowie Kammerge- 
schäftsführer RA Frank Speidel 
teil. Die Organisation der gelun-
genen Veranstaltung lag in den  
bewährten Händen von Frau Evi  
Wälder, selbst Gepr. Rechtsfach-
wirtin und Mitglied des Prüfungs-
ausschusses.

Informationen über weitere 

Vorbereitungskurse sind direkt 

bei den Volkshochschulen 

Friedrichshafen und Reut-

lingen erhältlich und auch 

auf deren Homepages unter 

www.vhs-fn.de bzw. 

www.vhsrt.de abrufbar.
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Vom 22. bis 24. März 2012 war 
die RAK Tübingen wie in den 
Vorjahren für ihre Mitglieder auf 
der „Jobs for Future“, der Messe 
für Arbeit, Aus- und Weiterbildung, 
in Villingen-Schwenningen ver-
treten. Der Geschäftsführer der 
RAK Tübingen, RA Frank Speidel, 
die Gepr. Rechtsfachwirtin Evi 
Wälder, ebenfalls Mitarbeiterin 
der Tübinger Kammer, sowie Ass. 
jur. Verena Nopper von der RAK  
Freiburg beantworteten alle Fra- 
gen zur Ausbildung als Rechtsan-
waltsfachangestellte/r und Gepr. 
Rechtsfachwirt/in, aber auch zum 
Jurastudium.

Dabei wurde die bewährte Unter-
haltung eines Gemeinschaftsstands 
mit der benachbarten RAK Freiburg 
beibehalten – Villingen-Schwennin- 
gen liegt in deren Gebiet, aber an  
der Grenze zum Tübinger Kammer-
bezirk, so dass viele Messebesucher 
aus dem Bezirk der RAK Tübingen 
kommen, etwa aus Rottweil oder 
Tuttlingen, aber auch von weiter 
her.

Neu hingegen war der Messeauf- 
tritt: Erstmals konnten die beiden 
völlig neu gestalteten Roll-Ups der 
RAK Tübingen eingesetzt werden,  
die unter dem Slogan „Als rechte  
Hand bist Du hier richtig!“ in  

RAK Tübingen mit neuem messeauftritt 
auf der „Jobs for Future“ 2012

frischer Farbgestaltung als Blick- 
fänger dienen und mit kurzen 
Schlagworten prägnant erste Infor- 
mationen über den Ausbildungs- 
beruf Rechtsanwaltsfachangestell- 
te/r liefern. Angesichts des erheb-
lichen Aufwandes, den mancher  
Anbieter anderer kaufmännischer, 
aber auch gewerblicher Ausbil-
dungsplätze inzwischen auf den 
Ausbildermessen treibt, eine un-
umgängliche Investition.

„Die Roll-Ups sind preislich interes-
santer, erheblich leichter zu trans-
portieren und viel flexibler einsetz-
bar als ein ,klassischer‘ Messestand 
mit Großleinwand oder derglei-
chen. Gleichzeitig haben sie durch 
ihre professionelle Gestaltung 
eher noch mehr Publikum als in  
den Vorjahren auf den Stand der  
Rechtsanwaltskammern aufmerk-
sam gemacht“, freut sich der Tü- 
binger Kammergeschäftsführer 
über die gelungene Premiere.

Die neuen Roll-Ups der RAK Tübingen in der Gesamtansicht
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Anmerkungen zu BGH, Beschl. v. 29.06.2011, AnwZ (Brfg) 11/10
Widerruf der Zulassung zur Rechtsanwaltschaft 

wegen vermögensverfalls
oder: Der frühe vogel fängt den Wurm

Die in der Überschrift genannte  
Entscheidung1 dürfte auf die von
Vermögensverfall betroffenen 
Rechtsanwältinnen und Rechtsan- 
wälte nicht unerhebliche Aus-
wirkungen haben. Bevor diese 
Auswirkungen dargestellt werden 
(unten II.), sollen zum besseren 
Verständnis in groben Zügen die 
gesetzlichen Grundlagen und die 
Voraussetzungen eines Widerrufs2

der Zulassung zur Rechtsanwalt-
schaft wegen Vermögensverfalls 
umrissen werden (nachfolgend I.).

I.

Nach § 14 Abs. 2 Nr. 7 BRAO ist die 
Zulassung zur Rechtsanwaltschaft 
zu widerrufen,

„…wenn der Rechtsanwalt in Ver-
mögensverfall geraten ist, es sei 
denn, dass dadurch die Interessen 
der Rechtsuchenden nicht gefähr-
det sind; ein Vermögensverfall 
wird vermutet, wenn ein Insol-
venzverfahren über das Vermögen 
des Rechtsanwalts eröffnet oder  
der Rechtsanwalt in das vom Insol- 
venzgericht oder vom Vollstre-
ckungsgericht zu führende Ver- 
zeichnis (§ 26 Abs. 2 der Insolvenz- 
ordnung, § 915 der Zivilprozess-
ordnung3) eingetragen ist.“

Die Formulierung als Ist-Vorschrift 
bedeutet, dass – anders als bei der 
bloßen Kann-Vorschrift des § 14 
Abs. 3 BRAO – der Vorstand der 
Rechtsanwaltskammer im Falle des 
Vermögensverfalls die Zulassung 
zur Anwaltschaft zwingend wider-
rufen muss, hierbei also kein 
Ermessen hat4. Hat der Vorstand 

der Rechtsanwaltskammer hinrei-
chende Anhaltspunkte für den 
mutmaßlichen Vermögensverfall 
eines Kammermitglieds, fordert er 
daher regelmäßig das Mitglied zur 
Stellungnahme auf5.

Das Kammermitglied hat nun nach 
§ 14 Abs. 2 Nr. 7 BRAO zwei Mög-
lichkeiten, dem Zulassungswiderruf 
zu entgehen, die es kumulativ ein-
setzen kann:

Es kann in seiner Stellungnahme 
zum einen dartun (und, sofern 
Beweisanzeichen für einen Vermö-
gensverfall vorliegen wie z.B. die 
Erwirkung von Schuldtiteln und 
Vollstreckungsmaßnahmen gegen 
das Mitglied6, auch belegen), dass 
gar kein Vermögensverfall gege-
ben sei. Ist der Anwalt jedoch in 
das Schuldnerverzeichnis gemäß 
§ 14 Abs. 2 Nr. 7, 2. Hs. BRAO 
eingetragen, so muss er die dort 
genannte gesetzliche Vermutung 
des Vermögensverfalls widerlegen7

 – die Darlegungs- und Beweislast 
liegt bei ihm; die von ihm zu über-
springende „Hürde“ liegt in dem 
Fall also hoch.

Zum anderen kann das Mitglied dar-
tun und belegen, dass trotz eines 
eventuellen Vermögensverfalls die 
Interessen der Rechtssuchenden 
(ausnahmsweise!) nicht gefährdet  
sind. Der Gesetzgeber bürdet auch 
insoweit dem betroffenen Rechts-
anwalt die Darlegungs- und Be- 
weislast auf, da der anwaltlichen 
Tätigkeit etwa der Kontakt (oder 
die Kontaktmöglichkeit) mit Fremd- 
geld geradezu immanent und 
eine Gefährdung der Interessen 

der Rechtssuchenden bei Vermö-
gensverfall des Anwalts regelmä-
ßig8 vorauszusetzen ist.

Auf die vielschichtigen denkbaren 
Fallgestaltungen, sprich: zu der  
Frage, was der jeweilige Rechtsan- 
walt in seinem konkreten Einzel- 
fall materiell vortragen und unter 
Umständen belegen können muss,  
kann und soll an dieser Stelle 
nicht näher eingegangen werden. 
Entscheidend ist: Der Rechtsanwalt, 
der vom Kammervorstand wegen 
eines eventuellen Vermögensver-
falls angehört wird, muss aktiv 
werden. Dies war schon bisher so, 
und hieran hat sich auch durch den 
nachstehend zu besprechenden 
BGH-Beschluss nichts geändert.

II.

Neu ist, wie schnell der Anwalt 
aktiv werden muss, denn durch 
die BGH-Entscheidung wurde der 
maßgebliche Zeitpunkt, zu wel-
chem die materiellrechtlichen Vo- 
raussetzungen des Zulassungs-
widerrufs geprüft werden müssen, 
quasi vorverlegt. Nachträglich ein-
getretene Umstände wie z.B. eine 
zwischenzeitlich erfolgte, finanzi-
elle Konsolidierung können nicht 
mehr so lange berücksichtigt wer-
den wie bisher. Im Einzelnen:

Bis zum 31.08.2009 galt für das 
Rechtsmittelverfahren gegen Wider- 
rufsbescheide des Kammervor-
stands das Verfahrensrecht des FGG 
(nun FamFG). Durch das „Gesetz 
zur Modernisierung von Verfahren 
im anwaltlichen und notariellen 
Berufsrecht vom 30.07.2009“9 sind

1  veröffentlicht in BRAK-Mitt. 2011, S. 246 ff.; NJW 
2011, S. 3234 ff.

2 Die – kaum praxisrelevante – Rücknahme der Zulas-
sung nach § 14 Abs. 1 BRAO wird in diesem 
Beitrag nicht mitbehandelt. Im Wesentlichen 
erklärt sie sich jedoch aus § 14 Abs. 1 BRAO selbst.

3 Fassung der Klammer ab 01.01.2013: „§ 26 Abs. 2 
der Insolvenzordnung, § 882b der Zivilprozess-
ordnung“

4 Feuerich/Weyland, Bundesrechtsanwaltsordnung, 
8. Aufl. 2012, BRAO § 14 Rn. 58; Henssler/Prütting, 
Bundesrechtsanwaltsordnung, 3. Aufl. 2010, 
BRAO § 14 Rn. 4.

5 Damit wird das Mitglied zugleich – nach neuem 
Verfahrensrecht seit 01.09.2009 – angehört im 
Sinne von § 32 BRAO i.V.m. § 28 Abs. 1 VwVfG, 
und nach § 32 BRAO i.V.m. § 26 Abs. 2 VwVfG 
trifft das Mitglied hierbei eine Mitwirkungslast.

6 Henssler/Prütting, a.a.O., BRAO § 14 Rn. 29.
7 Feuerich/Weyland, a.a.O., BRAO § 14 Rn. 58, § 7 

Rn. 142 – 144; Henssler/Prütting a.a.O., BRAO § 14 
Rn. 31.

8 Henssler/Prütting a.a.O., BRAO § 14 Rn. 32, m.w.N.; 
zur gleichwohl notwendigen Einzelfallprüfung 
und möglichen Fallgestaltungen vgl. Feuerich/
Weyland, a.a.O., BRAO § 14 Rn. 61 ff.

9 BGBl. I, S. 2449 ff.
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seit 01.09.2009 als maßgebliches  
Verfahrensrecht das Verwaltungs-
verfahrensgesetz für das Verfah- 
ren vor der Kammer und die Ver-
waltungsgerichtsordnung für das 
gerichtliche Verfahren ergänzend 
zur BRAO anzuwenden.

Nach altem Recht und nach der 
bisherigen Rechtsprechung des 
Bundesgerichtshofs – Senat für 
Anwaltssachen – und auch des An- 
waltsgerichts Baden-Württem-
berg wurde zwar grundsätzlich 
für die Überprüfung, ob die Wider- 
rufsverfügung der Rechtsanwalts-
kammer rechtmäßig ergangen sei, 
auf den Zeitpunkt des Erlasses 
dieser Widerrufsverfügung abge-
stellt, jedoch wurde aus prozess-
ökonomischen Erwägungen neuer 
Vortrag zugelassen, um einen 
zweifelsfrei feststehenden nach- 
träglichen Wegfall des Widerrufs- 
grundes bereits im laufenden  
Gerichtsprozess berücksichtigen  
zu können. Damit sollte eine zeit-  
und kostenaufwändige Verfah-
rensverdoppelung vermieden wer-
den10.

Maßgeblicher Zeitpunkt für die 
Überprüfung, ob wirklich ein Ver- 
mögensverfall vorliegt bzw. ob 
gegebenenfalls hierdurch die Inte-
ressen der Rechtsuchenden (wie 
gesagt: ausnahmsweise!) nicht ge-
fährdet sind, war also letztlich der 
Zeitpunkt der letzten mündlichen 
Verhandlung vor Gericht. Alles, was 
das betroffene Kammermitglied bis 
dahin noch vorgebracht hat, war zu 
berücksichtigen. Regelmäßig konn-
ten vom Gericht – ursprünglich 
rechtmäßig ergangene – Wider-
rufsverfügungen wegen nachträg- 
lich eingetretener Umstände auf-
gehoben werden. Dies war insbe- 
sondere der Fall, wenn es dem Be- 
troffenen zwischenzeitlich gelun-
gen war, seine ursprünglich zer-
rütteten Vermögensverhältnisse 

wieder in (hinreichend) geordnete 
Bahnen zu lenken.

Dem ist durch die gesetzliche Neu-
ordnung des Prozessrechts die 
Grundlage entzogen: Nach dem 
Bundesgerichtshof ist jetzt für die 
Beurteilung der Rechtmäßigkeit 
der Widerrufsverfügung allein auf 
den Zeitpunkt des Abschlusses des 
behördlichen Widerrufsverfahrens 
abzustellen. Für die Mitglieder der 
Rechtsanwaltskammer Tübingen 
ist dieser Zeitpunkt der Abschluss 
des nach neuem Recht vorgeschrie-
benen Vorverfahrens (§ 112c Abs. 
1 S. 1 BRAO i.V.m. § 68 VwGO11), 
sprich des Widerspruchsverfahrens: 
Zumindest derzeit ist in Baden-
Württemberg der Widerruf der 
Zulassung nach Widerspruch 
durch den Betroffenen zunächst 
vom Vorstand12 der Rechtsanwalts-
kammer in einem Widerspruchs-
verfahren zu überprüfen13.

Das bedeutet, dass die Beurtei-
lung aller nach Abschluss des 
Widerspruchsverfahrens eintreten- 
den Entwicklungen im – sich daran 
anschließenden – gerichtlichen 
Verfahren keine Berücksichtigung 
mehr finden können. Die Beur- 
teilung solcher Umstände bleibt 
einem Wiederzulassungsverfahren 
vorbehalten. Der Anwalt wird 
also den Prozess verlieren, kann 
aber bei der Rechtsanwaltskammer 
einen neuen Antrag auf Zulassung 
zur Rechtsanwaltschaft stellen.

Nach dem Bundesgerichtshof 
führt es auch nicht zu unverhält-
nismäßigen oder unzumutbaren  
Ergebnissen oder gar zu einem 
Verstoß gegen die in Art. 12 Abs. 
1 GG garantierte Freiheit der 
Berufswahl, dass der Rechtsanwalt 
bei solchen nachträglichen Ent-
wicklungen nunmehr auf ein 
Wiederzulassungsverfahren verwie- 
sen wird. Die berufliche Nachteile, 

die einem Rechtsanwalt durch 
den Verweis auf ein neues Zulas- 
sungsverfahren entstünden, seien 
vergleichsweise gering, denn bei  
nachträglichem Wegfall des Wider-
rufsgrundes habe der Rechtsan- 
walt einen Anspruch auf sofortige 
Wiederzulassung, und er könne 
jederzeit einen solchen Antrag 
stellen.

Hierbei soll aber nicht verschwie- 
gen werden, dass der Versagungs-
grund (der Zulassung zur Rechts-
anwaltschaft) „Vermögensverfall“ 
aus § 7 Nr. 9 BRAO dem Wider-
rufsgrund (der Zulassung zur 
Rechtsanwaltschaft) „Vermögens- 
verfall“ aus § 14 Abs. 2 Nr. 7 BRAO 
nicht gänzlich spiegelbildlich ge-
genübersteht. Denn anders als 
der bisherige Rechtsanwalt beim 
Widerruf seiner Zulassung kann der 

– neu oder wieder – die Zulassung  
zur Rechtsanwaltschaft Beantra-
gende nicht vorbringen, dass er  
sich zwar in Vermögensverfall be-
findet, die Interessen der Rechts-
suchenden jedoch (wir erinnern uns: 
ausnahmsweise!) nicht gefährdet  
seien. Denn diese beim Zulassungs-
widerruf grundrechtlich gebote-
ne Schranke ist beim geringeren 
Grundrechtseingriff14 der Zulas-
sungsversagung entbehrlich und 
vom Gesetzgeber folgerichtig in § 7 
Nr. 9 BRAO auch nicht vorgesehen.

Mit anderen Worten: Bei der Ver-
sagung der Zulassung nach § 7 
Nr. 9 BRAO kommt es nicht auf 
eine Gefährdung der Interessen 
der Rechtssuchenden an, sondern  
der Gesetzgeber knüpft in § 7  
Nr. 9 BRAO an eine generelle, ab-
strakte Gefährdung an, und der 
Gegenbeweis (dass eine Gefährung 
nicht vorliege) ist in § 7 Nr. 9 BRAO 
ausgeschlossen15.

Allerdings dürften diejenigen Fäl- 
le, in denen der betroffene Rechts- 

10 Gaier/Wolf/Göcken, Anwaltliches Berufsrecht, 
2010, BRAO § 14 Rn. 16, m.w.N.

11 Feuerich/Weyland, a.a.O., BRAO § 112c Rn. 16.
12 Die Rechtsanwaltskammer hat über ihre eigene 

Entscheidung nach § 112c Abs. 1 S. 1 BRAO i.V.m. 
§ 73 Abs. 1 S. 2 Nr. 3 VwGO nach erfolgter Wider- 
spruchseinlegung selbst zu entscheiden, da sie 
Selbstverwaltungskörperschaft ist (BT-Drucks. 
16/11385, S. 41), vgl. Feuerich/Weyland, a.a.O., 

BRAO § 112c Rn. 18.
13 In anderen Bundesländern hat der Landes-

gesetzgeber dieses Vorverfahren zwischenzeit-
lich abgeschafft.

14 Der Widerruf einer bestehenden Zulassung be-
deutet einen ungleich schwereren Eingriff in das 
Grundrecht der Berufsfreiheit (Art. 12 GG), als 
wenn einem Bewerber von vornherein versagt 
wird, überhaupt den Beruf eines Rechtsanwalts 

zu ergreifen, vgl. Feuerich/Weyland, a.a.O., 
BRAO § 7 Rn. 146.

15  Feuerich/Weyland, a.a.O., BRAO § 7 Rn. 146.
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anwalt erst vor Gericht (also nach 
Abschluss des Widerrufsverfahrens 
vor der Kammer einschließlich 
Widerspruchsverfahrens) erstmals 
oder neue Gründe anführen könn-
te, weshalb sein Vermögensverfall 
die Interessen der Rechtsuchenden 
nicht gefährde, kaum praxisrele-
vant sein. In praxi geht es meist um 
Fälle, in denen der ursprünglich 
gegebene Vermögensverfall nach-
träglich entfallen ist.

Insbesondere aber muss jeder  
Rechtsanwalt, dem ein Zulassungs-
widerruf wegen Vermögensverfalls 
droht, bei dem seiner Auffassung 
nach jedoch ein Vermögensverfall 

Fortbildungsveranstaltungen in 2012
der Rechtsanwaltskammer Tübingen

in Kooperation mit dem Deutschen Anwaltsinstitut e.v. (DAI)

Auch im Jahr 2012 bietet der Vor- 
stand der RAK Tübingen als Er- 
gänzung der Fortbildungsangebote 
etwa der Anwaltvereine oder an-
derer Anbieter mehrere Fortbil- 
dungsveranstaltungen an. Sie wer- 
den in bewährter Kooperation mit 
dem (als gemeinnützig anerkann-
ten) Deutschen Anwaltsinstitut e.V. 
durchgeführt und sind wiederum 
mit hochkarätigen Referentinnen 
und Referenten besetzt.

Die Veranstaltungen richten sich 
nicht nur an Fachanwältinnen 
und Fachanwälte, sondern an alle 
interessierten Kolleginnen und Kol- 
legen. Mitglieder der RAK Tübin- 
gen zahlen einen ermäßigten Kos-
tenbeitrag. Es wird eine Teilnah-
mebescheinigung über fünf (bei 
zwei Veranstaltungen über zehn) 
Netto-Zeitstunden ausgestellt, die  
im jeweiligen Fachgebiet als Fort-
bildungsnachweis nach § 15 FAO 

(ggf. i.V.m. § 4 Abs. 2 FAO) oder 
für das Fortbildungszertifikat der 
BRAK genutzt werden kann.

Eine inhaltliche Beschreibung der 
Veranstaltungen finden Sie auf der 
Homepage

www.rak-tuebingen.de

unter „Fortbildungen“, wo Sie auch 
ein Anmeldeformular herunterla-
den können.

 

schnittstellen Arbeitsrecht und Gesellschaftsrecht (012357)
  
Referenten: Wolfgang Arens, Rechtsanwalt und Notar, Fachanwalt für Arbeitsrecht, Fachan-

walt für Steuerrecht, Fachanwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht, Bielefeld

Tagungsort: Reutlingen/Tübingen
Datum / uhrzeit: 20.04.2012, 14.00 - 19.30 Uhr (5 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:  295 €  (185 € für Mitglieder der RAK Tübingen)     

Die veranstaltungen 2012 im Überblick (Änderungen vorbehalten):

Arbeitsrecht / Handels- und Gesellschaftsrecht

gar nicht vorliegt, nun bereits im 
Verwaltungsverfahren bei der  
Rechtsanwaltskammer – also am  
besten freilich schon bei Anhö-
rung zum beabsichtigten Zulas-
sungswiderruf, spätestens jedoch 
im Widerspruchsverfahren hierzu   
 – umfassend und erschöpfend dar-
tun und, soweit ihn die Beweislast 
trifft, gegebenenfalls auch bewei-
sen, dass die Voraussetzungen für 
einen Widerruf der Zulassung nicht 
bestehen.

Ihm droht andernfalls, dass spä-
ter vorgebrachte Argumente oder 
Fakten im gerichtlichen Verfahren 
nicht mehr berücksichtigt werden. 

Selbst wenn der Vermögensverfall 
im Laufe des Gerichtsverfahrens 
entfällt, würde das Gericht den 
erfolgten Zulassungswiderruf – mit 
entsprechender Kostenfolge für 
den Rechtsanwalt – bestätigen.

Das Rechtsmittelverfahren ist 
aus Sicht des betroffenen Rechts-
anwalts durch den BGH-Beschluss 
im Ergebnis also erheblich verkürzt.

Oder anders ausgedrückt: Der 
frühe Vogel fängt den Wurm.

RA Frank Speidel
Geschäftsführer
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Die veranstaltungen 2012 im Überblick (Änderungen vorbehalten):

update Rechtsprechung im Individual- und kollektiven Arbeitsrecht (012358)
 

Referent: Gerhard Pfeiffer, Vors. Richter am Landesarbeitsgericht, Stuttgart

Tagungsort: Weingarten
Datum / uhrzeit: 19.10.2012, 14.00 - 19.30 Uhr (5 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:  245 € (185 € für Mitglieder der RAK Tübingen)    

Aktuelle bauprozessuale Fragen (162107)
  
Referent: Dr. Wolfgang Koeble, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht, 

Reutlingen

Tagungsort: Reutlingen/Tübingen
Datum / uhrzeit: 22.06.2012, 14.00 - 19.30 Uhr (5 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:   275 € (205 € für Mitglieder der RAK Tübingen) 

Baurecht in der Insolvenz (162111)
  
Referent: Dr. Claus Schmitz, M. A., Rechtsanwalt, Fachanwalt für Bau- und Architekten-

recht, München

Tagungsort: Reutlingen/Tübingen
Datum / uhrzeit: 07.12.2012, 14.00 - 19.30 Uhr (5 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:  325 € (205 € für Mitglieder der RAK Tübingen)

Das anwaltliche mandat im Güterrecht und Gebührenoptimierung in Familiensachen
(092367)
  
Referent: Dr. Lambert Krause, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Familienrecht, Mediator, 

Waldshut-Tiengen

Tagungsort: Weingarten
Datum / uhrzeit: 13.07.2012, 14.00 - 19.30 Uhr (5 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:   245 € (175 € für Mitglieder der RAK Tübingen) 

Aktuelles Familienrecht im OLG-Bezirk stuttgart (092360)
  
Referentin: Monika Hütter, Richterin am Oberlandesgericht, Stuttgart

Tagungsort: Reutlingen/Tübingen
Datum / uhrzeit: 12.10.2012, 14.00 - 19.30 Uhr (5 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:  245 €  (175 € für Mitglieder der RAK Tübingen)   

Arbeitsrecht

Bau- und Architektenrecht

Bau- und Architektenrecht / Insolvenzrecht

Familienrecht
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strafrecht 

 

Die veranstaltungen 2012 im Überblick (Änderungen vorbehalten):

miet- und Wohnungseigentumsrecht

strafrecht / verkehrsrecht / versicherungsrecht

Anwaltliche strategien bei Kündigung und Räumung (172107)
  
Referent: Professor Dr. Peter Scholz, Rechtsanwalt und Notar, Fachanwalt für Steuerrecht, 

Fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentumsrecht, Wiesbaden

Tagungsort: Reutlingen/Tübingen
Datum / uhrzeit: 29.06.2012, 14.00 - 19.30 Uhr (5 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:  245 € (175 € für Mitglieder der RAK Tübingen)

7. Geislinger Praxistagung – Der sachverständige in der Praxis (152063)
  
Referent: Dipl.-Ing. Professor Dr. Jochen Buck, Sachverständiger für Unfallanalytik und 

Biomechanik, Leiter des Instituts für forensisches Sachverständigenwesen an der 
Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen, München

Tagungsort: Geislingen, Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen
Datum / uhrzeit: 12.05.2012, 9.45 - 22.00 Uhr (10 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:  345 € (295 € für Anwälte unter 2 Jahren Zulassung und für Mitglieder der 
 Rechtsanwaltskammer Tübingen)

11. süddeutsche Aussprachetagung: Tatsacheninstanz und Revision (072087)
  
Referenten: Thilo Pfordte, LL.M., Rechtsanwalt, Fachanwalt für Strafrecht, München (Leitung); 
 Dr. Wolfram Schädler, Bundesanwalt beim Bundesgerichtshof, 
 Karlsruhe; Professor Dr. Hartmut Schneider, Bundesanwalt beim Bundesgerichtshof, 

Leipzig; Professor Dr. Gunter Widmaier, Rechtsanwalt, Karlsruhe

Tagungsort: Ravensburg, Romantik Hotel Waldhorn
Datum / uhrzeit: 26.10.2012, 14.00 - 19.30 Uhr, und 27.10.2012, 9.30 - 16.30 Uhr (10 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:  475 € (375 € für Mitglieder der RAK Tübingen)

Effektive verteidigung im Fuhrpark: Fahrer, Halter und verkehrsleiter (152069)
  
Referent: Detlef Neufang, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Transport- und Speditionsrecht, Bonn

Tagungsort: Reutlingen/Tübingen
Datum / uhrzeit: 01.12.2012, 9.00 - 15.00 Uhr (5 Zeitstunden)
Kostenbeitrag:  245 €  (175 € für Mitglieder der RAK Tübingen)

strafrecht / Transport- und speditionsrecht / verkehrsrecht

strafrecht  
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Teil 1:

Freitag, 25.05.2012
von 14.00 bis 18.00 Uhr

Gezielte mitarbeiterführung als 
Erfolgsfaktor für die Kanzlei

In dieser Fortbildung erwerben Sie 
das Grundwissen über die Säulen 

von Führung und über Führungs-
stile. Sie erfahren, wie sich Ihr  
Führungsverhalten auf die Mitar-
beiter auswirkt und welche Grund- 
sätze wirksamer Führung es gibt.  
Außerdem lernen Sie die essen-
ziellen Führungsaufgaben und Füh- 
rungsinstrumente kennen. So er- 
werben Sie das nötige Handwerks- 
zeug, um Ressourcen und Potenziale 
Ihrer Mitarbeiter zu erkennen und 
so zu nutzen, dass Sie Ihre eigene 
Effizienz steigern können.

 
Teil 2:

Freitag, 15.06.2012
von 14.00 bis 18.00 Uhr

Rekrutierung bestmöglich 
qualifizierter und geeigneter 
mitarbeiter

Sicher machen auch Sie die Erfah-
rung: Bestmöglich qualifizierte 
Mitarbeiter sind schwer zu bekom-
men, und Fehlbesetzungen kosten 
viel Zeit und Geld. Dabei sind kom-
petente Mitarbeiter ein zentraler 
Erfolgsfaktor.

KAmmERsERvIcE

 
Fortbildungsreihe: Der Anwalt als chef – 
Personalmanagement in der Anwaltskanzlei

➜

Rechtsanwaltskammer Tübingen

Die Rechtsanwaltskammer Tübin- 
gen bietet – über das Jahr 2012 ver- 
teilt – insgesamt sechs Veranstal-
tungen von und mit Frau Veronika 
Elliger zum Personalmanagement 
in der Kanzlei an. Alle Veranstal- 
tungen finden freitagnachmittags 
von 14.00 bis 18.00 Uhr statt in der 
Geschäftsstelle der Rechtsanwalts-
kammer Tübingen, Christophstraße 
30, 72072 Tübingen (zum Haupt-

bahnhof Tübingen ca. 5 – 10 Minu-
ten Fußweg; Parkmöglichkeiten im 
Parkhaus „Metropol“, von dort ca. 
2 Minuten Fußweg).

Die sechs Bausteine können ein-
zeln oder auch als gesamte Reihe 
gebucht werden; auch ein späterer 

„Einstieg“ ist jederzeit möglich. Der 
Kostenbeitrag beläuft sich auf EUR 
100,00 je Veranstaltung; werden 

von vornherein alle sechs Bausteine 
gebucht, beträgt der Kostenbeitrag 
insgesamt nur EUR 500,00.

Bitte beachten Sie: 

Wegen der begrenzten Raum- 
kapazitäten im seminarraum 
der Kammergeschäftsstelle ist
die Teilnehmerzahl beschränkt!!

Der Arbeitsalltag stellt an sie hohe 
Anforderungen: Die Zeiten werden 
immer härter, und der verdrän-
gungswettbewerb nimmt ständig 
zu. sie müssen Ihre Kanzlei leiten 
und deren Fortbestand sichern.

motivierte mitarbeiter sind ein 
zentraler Erfolgsfaktor.

Damit die mitarbeiter ihr gesamtes 
Leistungspotenzial einbringen, ist 
wirksame Führung gefragt. Das ist 
Ihre chance!

In dieser Fortbildungsreihe erwer-
ben sie das Grundwissen über das 
Instrumentarium modernen Perso-
nalmanagements.

Denn von motivierten mitarbeitern 
profitieren sie und Ihre Kanzlei.         

Wie können Sie geeignete Bewer-
ber finden? Und wie können Sie 
feststellen, ob Ihr Bewerber die An- 
forderungen wirklich erfüllt oder 
es nur behauptet, um nicht auf die 
vagen Aussagen des Bewerbers an-
gewiesen zu sein?

Nutzen Sie die Chance, in dieser 
Fortbildung das Instrumentarium 
professioneller Personalauswahl 
kennenzulernen. Sie bekommen  
einen Überblick über mögliche 
Rekrutierungswege und Grund-
sätze eines erfolgreichen Auswahl-
verfahrens. Außerdem erfahren  
Sie, wie Sie strukturierte Bewerber-
gespräche sicher und zielgerichtet 
führen und den Bewerber „kna-
cken“ können.

: 
Teil 3:

Freitag, 06.07.2012
von 14.00 bis 18.00 Uhr

motivierte mitarbeiter – Kom-
munikation und Kooperation

Mitarbeiter, die sich wohlfühlen,  
ernst genommen werden und de-
ren Arbeit geschätzt wird, arbeiten 
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produktiv, sind belastbar und iden-
tifizieren sich mit Ihrer Kanzlei.

In dieser Fortbildung geht es um 
die Etablierung wirkungsvoller 
Kommunikations- und Feedback-
strukturen mit Hilfe verschiedener  
Kommunikationstechniken. Sie ler- 
nen, kompetent kritische Rückmel- 
dungen zu negativen Verhaltens- 
weisen des Mitarbeiters zu geben 
und diese zu korrigieren, Missver-
ständnisse zu ergründen und zu 
beseitigen und Konflikte sicher 
zu lösen. Vertiefend wird auf die 
kompetente und professionelle 
Durchführung eines Kritik- und 
eines Konfliktgesprächs eingegan-
gen. Des Weiteren erfahren Sie, 
wie Sie die Zusammenarbeit in 
Ihrer Kanzlei verbessern können, 
und Sie lernen die Grundlagen ziel-
gerichteten Informierens kennen.

So verbessern Sie die Zusammen- 
arbeit und gleichzeitig die Außen-
wirkung, denn Ihre Mitarbeiter 
sind wichtige Botschafter Ihrer 
Kanzlei.

Teil 4:

Freitag, 14.09.2012 
von 14.00 bis 18.00 Uhr

Das mitarbeitergespräch 
als Führungsinstrument

Das Mitarbeitergespräch ist Be- 
standteil eines leistungs- und mit-
arbeiterorientierten Führungsstils.  
In dieser Fortbildung erfahren Sie,  
wie Sie das Mitarbeitergespräch 
erfolgreich als Führungsinstrument 
mit dem Zweck der Leistungs- 
beurteilung und Potenzialerken-
nung einsetzen können. Sie ler-
nen Möglichkeiten der Förderung 
und Entwicklung von Mitarbeitern 
kennen. Es geht um mögliche 
Ursachen von Schlechtleistung und 
die Frage, wie Sie das Phänomen 
der inneren Kündigung vermeiden 
können. Außerdem geht es um 
Möglichkeiten, mit Low Performern 
umzugehen.

KAmmERsERvIcE
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Die Referentin:

Veronika Elliger, München 
Dipl.-Psychologin mit 
dem Schwerpunkt 
Arbeits-, Betriebs- und 
Organisationspsychologie

Langjährige Erfahrung als 
Referentin für Führungs-
kräfteentwicklung bei der 
Allianz Versicherungs AG 
und Referatsleiterin 
Personalentwicklung bei 
der Siemens AG

Seit 12 Jahren selbstän-
dige Beraterin für 
Personalmanagement

Weitere Informationen 
über die Referentin, ihre 
Arbeitsweise oder Refe-
renzen finden Sie auf ihrer 
Homepage: 
www.personalmanage-
ment-muenchen.de

Denn die Ausschöpfung der Poten-
ziale Ihrer Mitarbeiter steigert den 
Erfolg Ihrer Kanzlei.

Teil 5:

Freitag, 09.11.2012 
von 14.00 bis 18.00 Uhr

strategische Führungsaufgaben

Im Alltag bleibt kaum Zeit, um sich 
über die strategische Ausrichtung 
der Kanzlei Gedanken zu machen. 
In dieser Fortbildung werden die 
zentralen Führungsaufgaben näher 
beleuchtet. Dabei geht es sowohl 
um die eher technischen Aufgaben 
wie Ziel- und Resultatsorientierung, 
Planen, Steuern, Analysieren, Ent- 
scheiden, Durchführen und Durch- 
setzen. Danach werden die mit- 
arbeiterorientierten Führungsauf- 
gaben beleuchtet wie Delegieren, 
Kontrollieren und Mitarbeiterför-
derung.

Denn Ihre Kanzlei braucht gutes 
Management. Es ist der effizi-
enteste Weg zu Leistung und Erfolg. 

Teil 6:

Freitag, 30.11.2012 
von 14.00 bis 18.00 Uhr

Führungsmethoden – 
Organisieren und Optimieren

Als Anwalt wird viel von Ihnen ver- 
langt, denn Sie haben komplexe 
Aufgaben zu bewältigen und 
gleichzeitig die Details der Manda-
te im Kopf. Fristen und Termine 
müssen eingehalten und die Arbeit 
reibungslos erledigt werden. Dies 
erfordert perfekte Strukturen, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben.

Wie Sie die Arbeit und Abläufe in 
Ihrer Kanzlei optimieren können, 
erfahren Sie in dieser Fortbildung. 
Lernen Sie die Führungsinstrumen-

te und Organisationsmittel kennen, 
die Ihnen den Arbeitsalltag wesent-
lich erleichtern, und lernen Sie 
wirksame Mittel zur Verbesserung 
der eigenen Arbeitsmethodik und 
der Steigerung der Effizienz des 
Arbeitsstils.

So sorgen Sie dafür, dass in Ihrer 
Kanzlei ergebnisorientiert gearbei-
tet werden kann.

 



ANmELDuNG per Telefax an: 07071 7936911

Fortbildungsreihe: Der Anwalt als chef – Personalmanagement in der Anwaltskanzlei

Rechtsanwaltskammer Tübingen   
Christophstraße 30
72072 Tübingen

Ich melde mich zu folgender Veranstaltung/folgenden Veranstaltungen der RAK Tübingen 
mit Frau Veronika Elliger an (bitte ankreuzen):

 Teil 1: Freitag, 25.05.2012
Gezielte mitarbeiterführung 
als Erfolgsfaktor für die 
Kanzlei (€ 100,00)

 Teil 3: Freitag, 06.07.2012
motivierte mitarbeiter – 
Kommunikation und Koope-
ration (€ 100,00)

 Teil 5: Freitag, 09.11.2012 
strategische Führungs-
aufgaben
 (€ 100,00)

 Teil 2: Freitag, 15.06.2012 
Rekrutierung bestmöglich 
qualifizierter und geeigneter 
mitarbeiter (€ 100,00)

 Teil 4: Freitag, 14.09.2012 
Das mitarbeitergespräch als 
Führungsinstrument 
(€ 100,00)

 Teil 6: Freitag, 30.11.2012 
Führungsmethoden – 
Organisieren und Optimieren 
(€ 100,00)

	Ich buche von vornherein alle sechs vorgenannten Veranstaltungen zum 
 reduzierten Kostenbeitrag von nur € 500,00.

Den mit der Anmeldung fälligen Gesamtbetrag in Höhe von € ________________

		habe ich überwiesen an die Rechtsanwaltskammer Tübingen, Konto Nr. 151 776 200, BLZ 640 700 24 
(Deutsche Bank AG, Reutlingen); Verwendungszweck: Teilnehmername + „Elliger Teil...“ + Angabe 

 der o.g. Veranstaltungsnummer/n.

	füge ich als Verrechnungsscheck bei.

Alle Veranstaltungen finden in der Geschäftsstelle der RAK Tübingen (Christophstraße 30, 72072 Tübingen) von 14.00 bis 18.00 
Uhr statt. Die Rechtsanwaltskammer behält sich vor, einzelne Veranstaltungen – selbstverständlich gegen Rückerstattung des 
Kostenbeitrags – abzusagen, z.B. bei Ausfall der Dozentin oder wenn binnen Anmeldefrist die Mindestteilnehmerzahl (10 Teil-
nehmer) nicht erreicht wird. Absagen oder notwendige Programmänderungen wird die Rechtsanwaltskammer so rechtzeitig 
wie möglich mitteilen. Über die Rückerstattung des Kostenbeitrags gehende Ansprüche sind ausgeschlossen außer in Fällen 
vorsätzlichen oder grob fahrlässigen Verhaltens von Angestellten oder sonstigen Erfüllungsgehilfen der Rechtsanwaltskammer.

(Name, Vorname, ggf. Titel)     Beruf:   RA       Notar       StB (Telefon)

(Kanzleiname) (Telefax)

(Straße, Hausnummer) (E-Mail)

(PLZ, Ort) (Datum, Unterschrift)

Rechtsanwaltskammer Tübingen

Anmeldefrist: Jeweils 14 Tage vor 
dem Veranstaltungstermin.

Achtung, begrenzte Teilnehmerzahl!
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 Fachanwälte vom 16.11.2011 bis 15.03.2012   

RA Alexander Lutz FA f. Arbeitsrecht  Moosstraße 13, 72250 Freudenstadt 12.12.2011

RA Gunter Wirth FA f. Arbeitsrecht Allee 11, 72805 Lichtenstein 12.12.2011

RA Olaf Hummel FA f. Arbeitsrecht Königstraße 55, 78532 Tuttlingen 12.12.2011

RA Martin Vollmer FA f. InformationstechnologieR Eberhardstraße 1, 72764 Reutlingen 12.12.2011

RAin Anke Müller FA f. Bau- und ArchitektenR Gartenstraße 5, 72074 Tübingen  12.12.2011

RA Anton Forndron  FA f. Verkehrsrecht Bahnhofstr. 4, 72458 Albstadt 12.12.2011

RA Marc Kehret FA f. Verkehrsrecht Seestraße 42, 88214 Ravensburg 12.12.2011

RA Achim Unden FA f. Verkehrsrecht Nicolaiplatz 3, 72764 Reutlingen  12.12.2011

RA Julius-Karl Gaiser FA f. InformationstechnologieR Waldhörnlestraße 18, 72072 Tübingen 30.12.2011

RAin Daniela Raufeisen FA f. Verkehrsrecht Marktplatz 5, 88471 Laupheim 10.02.2012

RAin Stefanie Karsten FA f. Verkehrsrecht Mühlstraße 5, 72172 Sulz 10.02.2012

RA Dr. Matthias Leukert FA f. Arbeitsrecht  Obere Wässere 4, 72764 Reutlingen 10.02.2012

RA Manfred Ratzke FA f. Sozialrecht Albstraße 16-18, 72764 Reutlingen 10.02.2012

RA Tobias Glaenz FA f. Strafrecht Königstraße 7, 78532 Tuttlingen 10.02.2012

RA Dr. Johannes Glaser FA f. Handels- u. GesellschaftsR Ulmer-Tor-Straße 29, 88400 Biberach 10.02.2012

RAin Mirjam Amend FA f. Miet- und WEG-Recht Schützenstraße 2, 88212 Ravensburg 10.02.2012

RA Dr. Thorsten Bischoff FA f. Bau- und ArchitektenR Birkenweg 16, 72202 Nagold 12.03.2012

RA Hubert Mangold FA f. Arbeitsrecht Wendelgardstraße 34, 88045 Friedrichshafen 12.03.2012

RA Joachim Kübel  FA f. Erbrecht Seestraße 42, 88214 Ravensburg 12.03.2012

RAin Helga Bender FA f. Medizinrecht Hintere Grabenstraße 26, 72070 Tübingen 12.03.2012

Ausgeschiedene Rechtsanwälte vom 16.11.2011 bis 15.03.2012 

 
Wolfgang Storz   Rottenburg 25.11.2011
Martin Karl   Rietheim-Weilheim 26.11.2011
Michael Praefcke   Ravensburg 29.11.2011
Dieter Koberger   Bad Schussenried 01.12.2011
Raimund Neff   Bad Saulgau 04.12.2011
Wolfgang Pfleiderer   Tübingen 05.12.2011
Markus Reuter   Ravensburg 10.12.2011
René Weisel   Tübingen 11.12.2011
Heike Mack   Ravensburg 13.12.2011
Antje Schuster   Nehren 18.12.2011
Wilhelm Fad   Tübingen 22.12.2011
Eckhard Bührle   Schwendi 31.12.2011
Martina Telschow   Tuttlingen 31.12.2011
Gernot Schmitz   Pfullingen 31.12.2011
Thomas-Alexander Klein   Tübingen 07.01.2012
Hartmut Bauer   Calw 16.01.2012
Christoph Fauser-Leiensetter  Wannweil 19.01.2012
Stephan Wörwag   Wannweil 22.01.2012
Caroline Stier   Oberndorf 28.01.2012
Marcel Kraus   Calw 06.02.2012
Dr. Katrin Stoye   Reutlingen 09.02.2012
Stefanie Neumann   Tübingen 10.02.2012
Nermin Soman Satir   Tübingen 11.02.2012
Anna Göbel   Hechingen 11.02.2012
Ulrich Sing   Meckenbeuren 08.03.2012

  Kanzleianschrift                              Seit
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Neuzulassungen vom 16.11.2011 bis 15.03.2012

Larissa Auwärter  Charlottenstraße 49, 72764 Reutlingen 13.12.2011
Romy Besu  Laiblinsplatz 10, 72793 Pfullingen 13.12.2011
Timucin N. Dagli  Bachstraße 39, 88214 Ravensburg 13.12.2011
Thomas Gonschorek  Rollinstraße 61-63, 88400 Biberach 13.12.2011
Bärbel Humburg  Gartenstraße 5, 72074 Tübingen 13.12.2011
Ursula Schwarz  Marktplatz 10 , 75365 Calw 13.12.2011
Moritz Schwarz  Meersburger Str. 3, 88213 Ravensburg 13.12.2011
Annette Stoklossa  Moosstraße 13, 72250 Freudenstadt 13.12.2011
Philip Betschinger  Obere Wässere 4, 72764 Reutlingen 11.01.2012
Dr. Alexandra Butterstein  Kaiserstraße 50, 72764 Reutlingen 11.01.2012
Anja Brehm  Burgstraße 6, 88212 Ravensburg 11.01.2012
Claudio Capasso  Emmingerstr. 26, 72202 Nagold 11.01.2012
Frederic Dachs  Gartenstr. 5, 72074 Tübingen 11.01.2012
Stephanie Walz  Derendinger Straße 82, 72072 Tübingen 11.01.2012
Linda Weller  Marktstraße 18, 72202 Nagold 11.01.2012
Julian Bubeck  Am Echazufer 24, 72764 Reutlingen 29.02.2012
Dr. Melanie Figge   Holzhalde 9, 88048 Friedrichshafen 29.02.2012
Nils F. W. Hauger   Im Taubentäle 8, 78532 Tuttlingen 29.02.2012
Dieter Hillebrand  Borsigstraße 6, 72760 Reutlingen 29.02.2012
Dr. Nina Nowack  Bahnhofstraße 22, 88069 Tettnang 29.02.2012
Frank Schindler  Schwabstraße 4, 72074 Tübingen 29.02.2012
Elmar Stieß  Gartenstraße 5, 72074 Tübingen 29.02.2012
Anja Tondok  Bahnhofstraße 44, 78532 Tuttlingen 29.02.2012
Andreas Würth  Gartenstraße 24, 72074 Tübingen 29.02.2012

 

Neuzulassungen von Rechtsanwaltsgesellschaften vom 16.11.2011 bis 15.03.2012 

AZB Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, Gartenstraße 48, 72764 Reutlingen 17.12.2011

Wiederzulassungen vom 16.11.2011 bis 15.03.2012

Harald Hahn  Am Rosenstock 23, 88085 Langenargen 13.12.2011
Matthias Bauer  Wannweiler Straße 31/3, 72138 Kirchentellinsfurt 29.02.2012
Bernd Richard Hinderer  Bahnhofstraße 10, 72532 Gomadingen 29.02.2012

Regina Rose  Kaiserstraße 77, 72764 Reutlingen 29.02.2012

Wechsel in unseren Kammerbezirk vom 16.11.2011 bis 15.03.2012

Simon Lehr  Berner Feld 74, 78628 Rottweil 05.12.2011
Martin Kühler  Einhornstraße 21,72138 Kirchentellinsfurt 09.12.2011
Stephanie Titze  Rappenberghalde 84, 72070 Tübingen 09.12.2011
Dr. Dietrich Spitta  Johannes-Kepler-Str. 31/1, 75378 Bad Liebenzell 13.12.2011
Lothar Bullinger  Rotenbacher Weg 7/3, 88316 Isny 21.12.2011
Patrick Bittigkoffer  Gartenstraße 5, 72074 Tübingen 21.12.2011
Wolfgang Kemper  Fürststraße 13, 72072 Tübingen 21.12.2011
Dr. Janet Grau   Meersburger Straße 5 c, 88090 Immenstaad 04.01.2012
Michael Ashcroft  Baumäckerweg 14/3, 72401 Haigerloch 09.01.2012
Hans Stratmann  Ulmenweg 12, 88441 Mittelbiberach 13.01.2012

Aus DER GEsETZGEBuNGPERsONALIEN
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Aus DER GEsETZGEBuNGPERsONALIEN

Frieder Rückert  Rollinstraße 61-63, 88400 Biberach 09.03.2012
Prof. Dr. Frederike Schwenke Werastraße 22, 88046 Friedrichshafen 10.03.2012
Dr. Michael Manger  Peoriastraße 2, 88045 Friedrichshafen 12.03.2012

seit dem letzten KammerReport sind verstorben: 

Gerhard Paul Nassal, Bad Saulgau  am 27.11.2011 56 Jahre alt
Dr. Heinz Morof, Rottweil   am 17.12.2011 87 Jahre alt
Günter Schlichtenberger, Hechingen  am 24.01.2012 79 Jahre alt
 

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.

Wechsel in unseren Kammerbezirk vom 16.11.2011 bis 15.03.2012 (Fortsetzung)

  

mitarbeiterjubiläen

Folgenden Personen – deren Namen wir hier mit ihrem Einverständnis abdrucken – wurde wegen langjähriger 
Betriebstreue eine Ehrenurkunde des Präsidenten der Rechtsanwaltskammer Tübingen überreicht:

 10-jährige Betriebszugehörigkeit:

Frau Sylvia Schlegel   Kanzlei Dr. Völker & Partner, Reutlingen
Frau Elisabeth Hauff   Kanzlei Dr. Völker & Partner, Reutlingen

 
 20-jährige  Betriebszugehörigkeit:

Frau Suzanna Colina   Kanzlei Dr. Völker & Partner, Reutlingen

 42-jährige Betriebszugehörigkeit:

Frau Lore Henke   Kanzlei Dr. Schumacher & Kollegen, Albstadt

 45-jährige Betriebszugehörigkeit:

Frau Annemarie Bischoff   Kanzlei Dr. Schumacher & Kollegen, Albstadt 

Vorstand und Geschäftsführung der RAK Tübingen gratulieren recht herzlich!

Berichtigungen:

Im letzten KammerReport versehentlich mit falschem Zulassungsmonat genannt:

Neuzulassungen:
Isabelle Hägele-Rebmann Am Echazufer 24, 72764 Reutlingen  30.09.2011

Im letzten KammerReport versehentlich mit falscher Anschrift genannt:

Neuzulassungen:
Simon Egger   Wilhelmstraße 47, 72336 Balingen   04.11.2011
Ulrich Kleiner   Hochstraße 1, 88045 Friedrichshafen  04.11.2011

Wir bitten, die Versehen zu entschuldigen.

Heft 29 . April 12
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KAmmERsERvIcE 

Das Fortbildungsinstitut der 
Rechtsanwaltskammer Stuttgart 
GmbH veranstaltet mit Unter-
stützung der Juristischen Gesell-
schaft Tübingen e.V. und der 
Rechtsanwaltskammer Tübingen 
den 4. Tübinger Studientag Rechts- 
wissenschaft und Rechtspraxis.

Dieser findet am Mittwoch, 
20.06.2012, in der Zeit von 13.00 
Uhr bis 18.00 Uhr (5 Stunden nach 
§ 15 FAO) in der Eberhard-Karls-
Universität Tübingen statt, und 

zwar im Hörsaal Audimax, Neue 
Aula. Das Motto der diesjährigen 
Veranstaltung lautet „Aktuelle 
Entwicklungen im Insolvenzrecht 
unter Berücksichtigung arbeits- 
rechtlicher Implikationen – Ausge-
wählte Praxisschwerpunkte“.

Das genaue Programm, die 
Dozenten und alle Konditionen 
können Sie dem beigefügten 
Einlegeblatt entnehmen, das Sie 
zugleich als Anmeldeformular nut-
zen können.

4. Tübinger studientag 
Rechtswissenschaft und Rechtspraxis 

am 20.06.2012

Fortbildungsinstitut der
Rechtsanwaltskammer
Stuttgart GmbH

Rechtsanwaltskammer
Stuttgart

von Kollegen für Kollegen

Mit Unterstützung von:

Rechtsanwaltskammer Tübingen

 mit Unterstützung der 

 
 
 
 

 
Juristische Gesellschaft  
Tübingen e.V. 
 
 
 
 

  
 

 
» Aktuelle Entwicklungen im Insolvenzrecht unter 
Berücksichtigung arbeitsrechtlicher Implikationen  

- Ausgewählte Praxisschwerpunkte -» 
 

am Mittwoch, 20. Juni 2012, 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
in der Eberhard Karls Universität Tübingen, Hörsaal Audimax, Neue Aula, 

Geschwister-Scholl-Platz, 72074 Tübingen 
 
Nach der Begrüßung durch Frau Dekanin der Juristischen Fakultät,  
Professor Dr. Barbara Remmert, referieren zu den aktuellen Praxisthemen: 

1 13.00 Uhr – 14.00 Uhr 
Professor Dr. Wolfgang Marotzke, Universität Tübingen: 
Das insolvenzrechtliche Eröffnungsverfahren im Lichte des ESUG – Konsequenzen für 
potenzielle Schuldner, antragspflichtige Geschäftsführer und betroffene Gläubiger 
14.00 Uhr – 14.15 Uhr - Diskussion

2 14.15 Uhr – 15.00 Uhr 
Professor Dr. Christoph Thole, Universität Tübingen: 
Aktuelle Fragen zum Gesellschafterdarlehen in der Insolvenz 

15.00 Uhr – 15.15 Uhr - Diskussion  
15.15 Uhr – 15.45 Uhr - Kommunikationspause 

3 15.45 Uhr – 16.45 Uhr 
Richter am BGH, II. Zivilsenat, Dr. Ingo Drescher: 
Aktuelle Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs zur Insolvenzverschleppungshaftung von 
Geschäftsführern 
16.45 Uhr – 17.00 Uhr Diskussion 

4 17.00 Uhr – 17.45 Uhr 
Rechtsanwalt Dr. Frank Merten, Rechtsanwälte Gleiss Lutz Stuttgart: 
Unternehmenskauf und Betriebsübergang aus der Insolvenz 

17.45 Uhr – 18.00 Uhr - Abschlussdiskussion  
 
Nachweis gem. § 15 FAO (5 Zeitstunden) 

 

4. TÜBINGER STUDIENTAG RECHTSWISSENSCHAFT UND RECHTSPRAXIS 

AKTuELLEs

Gültig ab
Basiszinssatz 
nach § 247 BGB

verzugszinsen

nach § 288 Abs. 1 BGB nach § 288 Abs. 2 BGB nach § 497 Abs. 1 
satz 2 BGB

1. Januar 2012 0,12 % 5,12 % 8,12 % 2,62 %

1. Juli 2011 0,37 % 5,37 % 8,37 % 2,87 %

1. Januar 2011 0,12 % 5,12 % 8,12 % 2,62 %

1. Juli 2010 0,12 % 5,12 % 8,12 % 2,62 %

1. Januar 2010 0,12 % 5,12 % 8,12 % 2,62 %

1. Juli 2009 0,12 % 5,12 % 8,12 % 2,62 %

1. Januar 2009 1,62 % 6,62 % 9,62 % 4,12 %

1. Juli 2008 3,19 % 8,19 % 11,19 % 5,69 %

1. Januar 2008 3,32 % 8,32 % 11,32 % 5,82 %

1. Juli 2007 3,19 % 8,19 % 11,19 % 5,69 %

1. Januar 2007 2,70 % 7,70 % 10,70 % 5,20 %

1. Juli 2006 1,95 % 6,95 % 9,95 % 4,45 %

1. Januar 2006 1,37 % 6,37 % 9,37 % 3,87 %

1. Juli 2005 1,17 % 6,17 % 9,17 % 3,67 %

1. Januar 2005 1,21 % 6,21 % 9,21 % 3,71 %

1. Juli 2004 1,13 % 6,13 % 9,13 % 3,63 %

1. Januar 2004 1,14 % 6,14 % 9,14 % 3,64 %

1. Juli 2003 1,22 % 6,22 % 9,22 % 3,72 %

1. Januar 2003 1,97 % 6,97 % 9,97 % 4,47 %

1. Juli 2002 2,47 % 7,47 % 10,47 % 4,97 %

  Quelle: www.bundesbank.de (Angaben ohne Gewähr) 

Aktuelle Zinssätze
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Bitte bis 30. April 2012 per Telefax oder Briefpost zurücksenden an die

Rechtsanwaltskammer Tübingen
Christophstraße 30
72072 Tübingen

Fax: 07071 7936911

Name: ...................................................................................................

Vorname: ...................................................................................................

Kanzleianschrift: ...................................................................................................

 

 ...................................................................................................

 ...................................................................................................

 ...................................................................................................

oder Kanzleistempel

An der Kammerversammlung am 21.05.2012 um 15.00 Uhr im Restaurant

„Casino am Neckar“, Wöhrdstraße 25, 72072 Tübingen nehme ich teil.

Unterschrift: ...................................................................................................

Anmeldung

zur Kammerversammlung am 21.05.2012

Heft 29 . April 12

Kopiervorlage


